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Zum ersten Mal wurde ein Amerikaner zum 
Papst gewählt. Einer, der sich nicht scheut, 
die Regierung zu kritisieren. Wie politisch 
ist eine Papstwahl?
Eine Papstwahl ist immer auch politisch, weil 
sie in einem politischen Kontext stattfindet. 
Die Kardinäle hatten Zeit, sich seit dem Be-
gräbnis von Papst Franziskus bis zur Wahl 
kennenzulernen und über einen möglichen 
neuen Papst zu sprechen. Ich denke, es gab 
einen Konsens. Der erdrutschartige Entscheid 
bereits im vierten Wahlgang deutet darauf hin. 

Ist Ihnen Kardinal Prevost vorher schon 
aufgefallen?
Nein. Er war auch für viele andere eine Über-
raschung. Ich glaube aber, die Kardinäle haben 
eine gute Wahl getroffen.

Was bedeutet es, dass Papst Leo XIV. 
dem Augustinerorden angehört?
Das ist gut, weil er dadurch weltweit vernetzt 
ist. So war es auch bei Papst Franziskus, der 
dem Jesuitenorden angehörte. Die Augusti-
ner-Eremiten sind auf der ganzen Welt ver-
teilt. Prevost war der Ordensobere und hat 
viele ihrer Klöster besucht, sodass er unter den 
Augustiner-Eremiten sehr bekannt ist.

Luther gehörte dem gleichen Orden an. 
Birgt die Zugehörigkeit zum Augusti-
nerorden revolutionäres Potenzial?
Ach, das ist schon so lange her, das spielt keine 
Rolle mehr! Aber die Tradition des Bettelor-
dens hat immer noch einen Einfluss. Die Bet-
telorden sind im 13. Jahrhundert gegründet 
worden. Sie grenzten sich ab zu den Benedik-
tinern, die viel Besitz angehäuft hatten und 
immer im gleichen Kloster lebten. Die Augus-
tiner waren mobiler und lebten vom Betteln. 
Im Laufe der Zeit haben aber auch sie Klöster 
gebaut und waren dann auch nicht mehr die 
Ärmsten. Aber Armut bleibt ein Bezugspunkt.

Welche Rolle spielen die Orden bei der 
Papstwahl?
Die Vernetzung spielt sicher eine Rolle. Und 
die Verbundenheit. Das zeigt sein Besuch des 
Heiligtums der Mutter vom guten Rat in Ge-
nazzano, das den Augustinern anvertraut ist, 
kurz nach der Wahl.

Haben Sie die Wahl von Papst  
Franziskus vorausgesehen?
Nein. Anders war das 2005, damals wurde Rat-
zinger als Benedikt XVI. gewählt. Das hat man 
im Voraus gewusst. Aber 2013 nach seinem 
Rückzug war alles offen. Es war eine Überra-
schung, als Bergoglio als Franziskus gewählt 
wurde.

War Papst Franziskus ein Ausnahme-
Papst?
Alles in allem schon. Es beginnt mit der Wahl 
seiner Kleidung: Er trug keine Mozetta (ein 
Umhang), keine Stola (Amtsabzeichen in 
Form eines Stoffstreifens, das um den Hals ge-
tragen wird) und er wendete sich mit einem 
schlichten «buona sera» an die Gläubigen auf 
dem Petersplatz. Papst Franziskus wohnte in 
der Casa Santa Marta. Der neue Papst Leo XIV. 
trug Mozetta und Stola und wird bald in den 
apostolischen Palast einziehen.

Wie deuten Sie diese Entscheidung?
Ich glaube, dass die Tradition wieder mehr 
zum Zuge kommen wird.

Wird er den Kurs von Papst Franziskus 
beibehalten?
Ich glaube, es ist nicht möglich, vom synoda-
len Kurs abzuweichen. Aber es kommt sehr 
darauf an, welche Wege dieser Kurs im Detail 
geht. 

Womit rechnen Sie beim neuen Papst?
Gefühlsmässig würde ich sagen, dass dieser 
Papst einen grossen Erfahrungsschatz hat. Er 
kennt die Welt der Reichen und die Welt der 
Armen und diese vielleicht noch besser. Er 
spricht viele Sprachen, was sehr wichtig ist 
und was bei Papst Franziskus nicht der Fall 
war. Ausserdem kann er gut singen im Gegen-
satz zu Papst Franziskus, der nur genuschelt 
hat.

Was bedeutet es, dass der neue Papst 
vergleichsweise jung ist?
Alles in allem ist das ein Vorteil. Ein junger 
Papst hat mehr Energie und sieht die Dinge 
mit jüngeren Augen. Pius IX. hat lange regiert: 
von 1846–78. Auch Leo XIII. hat von 1878–
1903 regiert. Wenn die Amtszeit eines Papstes 
zu lange ist, bilden sich Seilschaften um ihn 

… und er kann singen
Josef Gelmi kennt alle Päpste. Demnächst erscheint sein 
«Grosses Buch der Päpste», dessen letztes Kapitel er nach 
der Wahl von Papst Leo XIV. nun schreiben kann.

herum, und zunehmend übernehmen seine 
Berater das Sagen. Johannes-Paul I. hat nur  
33 Tage regiert und dennoch ist mir seine Aus-
sage «Gott ist mehr Mutter als Vater» noch 
heute in Erinnerung. Doch umsetzen konnte 
er nichts.

An welchen Papst aus der Geschichte 
hat Sie der neue Papst erinnert?
Vor allem erinnert er mich an Leo XIII., der die 
Enzyklika «Rerum novarum» geschrieben 
hatte, mit der er sich für die Arbeiterinnen und 
Arbeiter eingesetzt hatte. An diesen Papst 
knüpft Papst Leo XIV. direkt an.

Interview: Eva Meienberg
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Das Papsttum im Porträt

Der Papsthistoriker Josef Gelmi hat in 
seinem «großen Buch der Päpste» die 
Geschichte und Geschichten der 267 
Heiligen Väter – von Petrus bis Leo 
XIV. – zusammengetragen. In Wort 
und Bild porträtiert er die einzelnen 
Amtsinhaber und möchte den Lesen-
den zugleich das Papsttum insgesamt 
auf möglichst objektive Weise näher-

bringen.

Das große Buch der Päpste. Von Petrus bis Leo 
XIV.; Josef Gelmi; Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien 

2025; ISBN 978-3-7022-4102-5

Bildquelle: A. Nestl
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«Kirche einmal anders erleben» sei der unter-
schwellige Slogan der Aktion, sagt Jeannette 
Häsler Daffré, Kommunikationsverantwortli-
che der Römisch-katholischen Kirche im Kan-
ton Aargau. Dabei gehe es in erster Linie da-
rum, die Hemmschwelle vor der Kirchentür 
abzubauen. Gemeinsam mit Barbara Laurent 
von der reformierten Landeskirche im Kanton 
Aargau leitet sie neben dem Aargauer auch 
das nationale Projekt. Sie betreiben die Web-
seite, auf der sämtliche Angebote der Pfar-
reien und Kirchgemeinden aufgeschaltet sind, 
stehen den Teilnehmenden beratend zur Seite 
und organisieren die gemeinsame Werbung. 
Die teilnehmenden Pfarreien und Kirchge-
meinden finanzieren ihre Angebote selbstän-
dig. Für die Besuchenden sind sie in der Regel 
unentgeltlich. Die nationale Projektleitung 
finanzieren die Landeskirche gemeinsam. Die 
«Lichtblick»-Redaktion hat für Sie ein paar 
Angebote herausgepickt:

Der Mut, für andere einzustehen: 
Zivilcourage – Kleine Schritte statt 
Heldentaten
In ihrem Vortrag spricht die Psychologie-
professorin Veronika Brandstätter-Morawietz 
über Zivilcourage im Alltag. Die braucht es, 
wenn Menschen diskriminiert werden: Frau-
enfeindlichkeit, Fremdenfeindlichkeit, Gewalt 
gegen Kinder oder Menschen anderen Glau-
bens. Die Liste ist lang. Und jede Gewalt ist 
abzulehnen. Eine Aufgabe, die alle Menschen 
angeht. Wie Zivilcourage geht, erklärt Vero-
nika Brandstätter im Roten Turm in Baden 
um 20.30 Uhr. Der Vortrag dauert rund eine 
Stunde.

Abseilen vom Kirchturm
In Bergdietikon (AG) kann man sich von 18.45 
bis 20.00 Uhr am Kirchturm der reformierten 
Kirche abseilen. Das braucht zwar Mut, aber 
Angst muss man keine haben, denn ein erfah-
rener Bergsteiger sichert die Turmbesteigerin-
nen und Turmbesteiger fachmännisch.

Musik aus den mittelalterlichen Klöstern
Wie mag es im Mittelalter geklungen haben? 
Eine Idee davon können Sie in der Kirche Hei-

lig Kreuz in Binningen (BL) bekommen. Dort 
singt das Ensemble Peregrina mehrstimmige 
Gesänge von Hildegard von Bingen (1098–
1179) und Birgitta von Schweden (1303–1373), 
wie sie in spanischen und polnischen Frauen-
klöstern damals erklungen sein sollen. Zu hö-
ren um 19 Uhr.

«Freaky»
«Freaky» ist die Geschichte vom fehlenden 
Güggel auf dem Kirchturm. Während Pfarrer 
Matthias Jäggi die frei erfundene Geschichte 
erzählt, malt der Medienkünstler Jon Wir-
thner live Bilder dazu. Und natürlich darf auch 
die musikalische Untermalung nicht fehlen. 
Die Wort-Bild-Ton-Performance beginnt um 
19.30 Uhr in der reformierten Kirche Frick 
(AG) und dauert rund eine Stunde. Danach 
gibt es einen Apéro auf dem Lindenplatz.

Ausstellung «Life at Sea»
Die Wanderausstellung über das Leben von 
Seeleuten macht Halt im reformierten Kirch-
gemeindehaus in Münchenstein (BL). 1,7 Mio. 

Kirche einmal anders erleben
Am 23. Mai findet die «Lange Nacht der Kirchen» zum fünf-
ten Mal statt – zeitgleich mit anderen europäischen Ländern. 
In 16 Kantonen laden reformierte und katholische Kirch-
gemeinden zu vielfältigen Angeboten ein. Ziel der Aktion ist 
es, die Kirchentür für alle Menschen zu öffnen.

Seeleute weltweit kümmern sich um die Güter, 
die rund um den Erdball zu uns reisen. Oft sind 
die Seeleute lange weg von zu Hause. Wie geht 
es ihnen dabei? Was erleben sie auf hoher See? 
Die Ausstellung, die von der Deutschen See-
mannsmission kuratiert wurde, zeigt Bilder 
und Texte der Seeleute. Von 18 bis 18.30 Uhr 
findet die feierliche Eröffnung statt. Die Aus-
stellung ist bis am 20. Juni jeweils von Diens-
tag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr geöffnet.

Pantomimenpredigt 
Christoph Schwager kann ohne Worte predi-
gen, und seine Botschaft ist voller Ausdruck, 
Tiefe und Inspiration. Sie beginnt um 20 Uhr 
in der reformierten Kirche Hägendorf (SO).

Eva Meienberg
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Im Glockenturm in der Stadtkirche Baden haben die Besuchenden an der Langen Nacht der 
Kirchen 2023 die Glocken inspizieren können.

Q
ue

lle
: R

og
er

 W
eh

rl
i

Alle Angebote finden Sie auf der Webseite 
www.langenachtderkirchen.ch
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Mit sieben Kindern wohnen George und Shi-
reen in einer winzigen, feucht-kalten Woh-
nung in einem Vorort von Beirut. Die Kabel 
kommen unverputzt aus der Wand, der Putz 
bröckelt, die Fenster sind kaputt. An einer un-
verstellten Wand hängt neben der Holzmaske 
eines indigenen Häuptlings ein Bild des liba-
nesischen Heiligen Charbel Makhlouf. Ausser 
einem Kinderwagen und einer Puppe lässt 
nichts darauf schliessen, dass hier sieben Kin-
der leben. Eine bessere Bleibe kann sich die 
Familie nicht leisten. Der Vater versucht als 
Tagelöhner Gelegenheitsjobs zu ergattern, 
aber es ist schwierig. «Viele Leute haben selbst 
kein Geld, um jemanden für Handlangerarbei-
ten zu bezahlen. Andere sagen, ich sei mit 49 
schon zu alt.» 

Keine Möglichkeit, zu entkommen
Nicht nur für die Familie von George hat sich 
die Lebenssituation in Beirut in den letzten 
Jahren drastisch verschlechtert. Die politische 
Instabilität beschleunigt den Verfall der Wirt-
schaft, was die Arbeitslosigkeit massiv erhöht. 
Die Kriegshandlungen der vergangenen Mo-
nate lähmen das Land zusätzlich. 
George und seine Familie erlebten die jüngsten 
Angriffe auf Beirut, die Explosionen und den 
massiven Beschuss hautnah mit. Besonders 
für die Kinder war das eine höchst belastende 
und traumatisierende Zeit. Sie können die Ge-
räusche des Kriegs nicht vergessen. 
Die Familie ist eine von Tausenden, die im Li-
banon von Caritas Schweiz im Rahmen eines 
Nothilfeprojekts Bargeldunterstützung erhält. 

Kleine Lichtblicke 
mitten im Krieg
Caritas Schweiz hilft Menschen in Kriegsgebieten 
mit Bargeld oder Betreuungsangeboten
Ukraine, Sudan, Libanon – unter den Kriegen, die auf der 
Welt toben, leiden besonders die Kinder. Die Projekte von 
Caritas Schweiz schaffen Lichtblicke in dunklen Zeiten.

Damit konnten George und Shireen endlich 
einen gebrauchten Herd zum Kochen kaufen, 
einen alten Kühlschrank, die Lebensmittelvor-
räte aufstocken und Kleidung für die Kinder. 
Zusätzlich hat die Caritas einen Teil der Spital-
gebühren übernommen, als Shireen operiert 
werden musste. 

Das Geld für das Busticket fehlt
George hofft auf einen besseren Sommer, da-
mit er dann endlich wieder arbeiten kann. «Al-
les ist so unglaublich teuer geworden», klagt 
der 49-Jährige. «Ich verdiene im Winter nicht 
einmal genug, um den Kindern ein Busticket 
zu kaufen. Aber das bräuchten sie, um in die 
Schule zu kommen», fügt er beschämt hinzu. 
Die Eltern sorgen sich um die Zukunft der 

Ann musste mit ihrer Mutter und ihren 
zwei Geschwistern vor dem Krieg im Sudan 
flüchten. Dank einem Betreuungsangebot von 
Caritas kann sie im Flüchtlingslager unbe-
schwerte Moment erleben.
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Kinder, auch weil sie nur unregelmässig in die 
Schule gehen. Amal, die zehnjährige Tochter 
vermisst den Unterricht, sie würde gerne et-
was lernen und ihre Gspänli treffen, statt viel 
Zeit in der kleinen Wohnung zu verbringen. Sie 
möchte Ärztin werden. Bei genauerem Nach-
fragen erklärt sie: «Ärztin für die Haare» und 
meint damit Friseurin. Vorerst ist das noch ein 
Traum, aber wenigstens den konnte der Krieg 
ihr nicht nehmen. 

Flucht mit drei Kleinkindern
Auch in anderen Weltregionen trifft der Krieg 
Familien und Kinder brutal. In der Ukraine, im 
Gazastreifen, in Syrien oder im Sudan, um nur 
einige aktuelle Kriegsorte aufzuzählen. Dort 
sind Millionen Menschen zur Flucht gezwun-
gen. Als der Krieg im Sudan immer schlimmer 
wurde, verliess Salma ihr Zuhause und ihren 
Mann, um sich und die drei Kinder im Nach-
barland Südsudan in Sicherheit zu bringen. 
Nach fünf Tagen und Nächten kamen sie aus-
gezehrt im Gorom Camp westlich der Haupt-
stadt Juba an. 18 000 Menschen leben dort auf 
engstem Raum in Zelten, in einem Zeltlager, 
das ursprünglich für 2 500 Menschen konzi-
piert wurde. 

Ein Stückchen Land und ein Zelt
Für die Mutter und ihre Kinder war die drasti-
sche Umstellung sehr schwierig: Im Sudan 
hatte die Familie alles gehabt, was man zum 
Leben braucht: ein Dach über dem Kopf, Ar-
beit und ein soziales Umfeld. Salma verdiente 
ihr Geld als Lehrerin, ihr Mann als Polizist. 
Doch das liegt eine gefühlte Ewigkeit zurück. 
Jetzt, im Lager, wurde ihnen ein Stückchen 
Land zugewiesen und ein Zelt. Das ist von nun 
an ihr Zuhause. 
Es sollte noch schlimmer kommen. Salma er-
hielt eines Tages aus dem Nichts die Nach-
richt, dass ihr Mann erschossen worden war. 
Eine Welt brach für die Familie zusammen. 
Jetzt war sie mit den drei kleinen Kindern al-
lein. Besonders die fünfjährige Ann litt unter 
dem Verlust ihres Vaters. Sie zog sich immer 

mehr zurück, war traurig und spielte nicht 
mehr mit den anderen Kindern. 

Der Trauer Ausdruck geben 
Als Anns Mutter von einem Zentrum im Camp 
hörte, in dem Kinder geschützt und betreut 
spielen können, schöpfte sie Hoffnung. Psy-
chologisch geschultes Personal schafft einen 
Raum, in dem Kinder ihre Traumata verarbei-
ten und unbeschwert Zeit verbringen können. 
Dieses Projekt von Caritas Schweiz wird durch 

eine Partnerorganisation im Gorom Camp um-
gesetzt und von der Glückskette mitfinanziert. 
Ann liebte das Zentrum von Anfang an. Dort 
kann sie mit anderen Kindern singen, tanzen 
und spielen. Mit der Zeit fand sie auch den 
Mut, mit den Betreuerinnen zu sprechen, ihrer 
Trauer Ausdruck zu geben. 
Für die kleine Ann war es ein Lichtblick. Sie 
lernte wieder zu lachen und von einer besseren 
Zukunft zu träumen. Sie möchte einmal 
Schriftstellerin werden. Deswegen verpasst sie 
keinen Unterricht in der Vorschule im Camp. 
Oft hilft sie auch ihrer Mutter bei den ver-
schiedenen Hausarbeiten. Aber wann immer 
sie Zeit hat, geht sie ins Spielzentrum und 
freut sich an den Aktivitäten und der liebe-
vollen Betreuung. Derweil passt Mutter Salma 
auf die Zwillinge auf, die ihren Vater nie ken-
nenlernen werden. 
Die Geschichten von Ann und Amal zeigen 
beispielhaft, wie Kinder im Krieg leiden und 
wie gezielte Angebote ihnen eine neue Welt 
eröffnen. Wir können die Kriege nicht been-
den, aber wir können die Familien und Kinder 
unterstützen, damit sie für Momente Freude 
und Glück erleben dürfen. 

Livia Leykauf/Caritas Schweiz
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Im Flüchtlingslager Gorom Camp unterstützt Caritas Schweiz mit Hilfe einer Partnerorganisa-
tion ein Zentrum, wo Kinder geschützt und betreut spielen können. Psychologisch geschultes 
Personal hilft den Kindern, ihre Traumata zu verarbeiten.

Projekte von Caritas unterstützen

Lichtblicke schenken
Kriege verwüsten. Kriege zerstören Leben. Kriege machen Menschen heimatlos. Kriege 
bringen Dunkelheit über den Alltag von Millionen Menschen. Die täglichen Schlagzeilen 
machen uns betroffen. Allein sind wir machtlos, doch zusammen können wir einen Unter-
schied im Leben von unschuldig betroffenen Kindern, Frauen und Männern machen.  
Gemeinsam schaffen wir Lichtblicke.
Herzlichen Dank für Ihre Spende zu Gunsten der Projekte von Caritas Schweiz:
IBAN CH69 0900 0000 6000 7000 4 oder auf der Website von Caritas  
www.caritas.ch/de/spenden/wo-es-am-noetigsten-ist
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Mit sieben Kindern wohnen George und Shi-
reen in einer winzigen, feucht-kalten Woh-
nung in einem Vorort von Beirut. Die Kabel 
kommen unverputzt aus der Wand, der Putz 
bröckelt, die Fenster sind kaputt. An einer un-
verstellten Wand hängt neben der Holzmaske 
eines indigenen Häuptlings ein Bild des liba-
nesischen Heiligen Charbel Makhlouf. Ausser 
einem Kinderwagen und einer Puppe lässt 
nichts darauf schliessen, dass hier sieben Kin-
der leben. Eine bessere Bleibe kann sich die 
Familie nicht leisten. Der Vater versucht als 
Tagelöhner Gelegenheitsjobs zu ergattern, 
aber es ist schwierig. «Viele Leute haben selbst 
kein Geld, um jemanden für Handlangerarbei-
ten zu bezahlen. Andere sagen, ich sei mit 49 
schon zu alt.» 

Keine Möglichkeit, zu entkommen
Nicht nur für die Familie von George hat sich 
die Lebenssituation in Beirut in den letzten 
Jahren drastisch verschlechtert. Die politische 
Instabilität beschleunigt den Verfall der Wirt-
schaft, was die Arbeitslosigkeit massiv erhöht. 
Die Kriegshandlungen der vergangenen Mo-
nate lähmen das Land zusätzlich. 
George und seine Familie erlebten die jüngsten 
Angriffe auf Beirut, die Explosionen und den 
massiven Beschuss hautnah mit. Besonders 
für die Kinder war das eine höchst belastende 
und traumatisierende Zeit. Sie können die Ge-
räusche des Kriegs nicht vergessen. 
Die Familie ist eine von Tausenden, die im Li-
banon von Caritas Schweiz im Rahmen eines 
Nothilfeprojekts Bargeldunterstützung erhält. 

Kleine Lichtblicke 
mitten im Krieg
Caritas Schweiz hilft Menschen in Kriegsgebieten 
mit Bargeld oder Betreuungsangeboten
Ukraine, Sudan, Libanon – unter den Kriegen, die auf der 
Welt toben, leiden besonders die Kinder. Die Projekte von 
Caritas Schweiz schaffen Lichtblicke in dunklen Zeiten.

Damit konnten George und Shireen endlich 
einen gebrauchten Herd zum Kochen kaufen, 
einen alten Kühlschrank, die Lebensmittelvor-
räte aufstocken und Kleidung für die Kinder. 
Zusätzlich hat die Caritas einen Teil der Spital-
gebühren übernommen, als Shireen operiert 
werden musste. 

Das Geld für das Busticket fehlt
George hofft auf einen besseren Sommer, da-
mit er dann endlich wieder arbeiten kann. «Al-
les ist so unglaublich teuer geworden», klagt 
der 49-Jährige. «Ich verdiene im Winter nicht 
einmal genug, um den Kindern ein Busticket 
zu kaufen. Aber das bräuchten sie, um in die 
Schule zu kommen», fügt er beschämt hinzu. 
Die Eltern sorgen sich um die Zukunft der 

Ann musste mit ihrer Mutter und ihren 
zwei Geschwistern vor dem Krieg im Sudan 
flüchten. Dank einem Betreuungsangebot von 
Caritas kann sie im Flüchtlingslager unbe-
schwerte Moment erleben.
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Eine Woche lang waren siebzehn Pilgerinnen 
aus dem deutschen Magdeburg zu Gast im 
Kloster Fahr. Zusammen mit Priorin Irene 
Gassmann entdeckten die Frauen Orte in der 
Schweiz, wo mutige Frauen der Kirche gewirkt 
haben. Die Pilgerinnen hatten für ihre Pilger-
woche ein, leicht abgewandeltes, Zitat aus 
dem Werk Mechthilds von Magdeburg ge-
wählt: «Worauf Gott ihre Hoffnung setzt, das 
erkühne ich mich!»
Wie Mechthild im 13. Jahrhundert (siehe Box) 
gab es immer wieder Frauen, die sich erkühn-
ten, die Kirche zu hinterfragen, sie anders zu 
denken und Veränderungen anzupacken. So 
besuchte die Pilgergruppe Vertreterinnen des 
Katharina-Werkes und der Junia-Inititative in 
Basel, das Wiborada-Projekt in St. Gallen und 
begaben sich auf die Spuren von Katharina 
von Zimmern in Zürich.
Einen ganz besonderen Nachmittag ver-
brachte die Pilgergruppe in Einsiedeln. In der 
Stiftsbibliothek des Klosters Einsiedeln ist die 
älteste erhaltene Abschrift von Mechthilds 
Werk «Das fliessende Licht der Gottheit» auf-
bewahrt. Einige der Frauen kannten die Hand-
schrift bereits, denn sie war anlässlich des  
800. Geburtstags von Mechthild im Jahr 2008 
nach Magdeburg ausgeliehen worden. «Sieb-
zehn Jahre später jetzt unser Gegenbesuch», 
erklärte Pilgerleiterin Maria Faber.

Viele Parallelen zur Gegenwart
Die Handschrift ist nicht nur historisch und 
literarisch wertvoll, sie hat für die Pilgerinnen 
eine hohe emotionale Bedeutung. Aus Mecht-
hilds Leben und Werk lassen sich viele Paral-

Zu Besuch bei einem Buch
Eine alte Handschrift lockte Pilgerinnen aus  
Magdeburg in ein abgelegenes Schweizer Kloster

lelen ziehen zu dem, was die Kirchenfrauen in 
Magdeburg und anderswo heute beschäftigt. 
Mechthilds Leben und Werk inspiriert die Kir-
chenfrauen, heutige Herausforderungen an-
zunehmen.
Wie Mechthild haben die Pilgerinnen, die alle 
in der ehemaligen DDR aufgewachsen sind, 
Widerstände gegen ihren Glauben erlebt. «Es 
war nicht einfach, in dieser Zeit katholisch 
zu sein», erinnert sich Angelika Pohler, die 
in der DDR das erste Kindergebetbuch her-
ausgab. Die so genannten «Montagsgebete» 
in der Leipziger Nikolaikirche und die daran 
anschliessenden Demonstrationen vereinten 
im Herbst 1989 verschiedene oppositionelle 
Strömungen und läuteten das Ende der DDR 
ein. Eine Parallele dazu bildet das «Gebet am 
Donnerstag», das von Priorin Irene im Klos-
ter Fahr initiiert wurde. Seit dem Jahr 2019 
beten Menschen in der Schweiz und darüber 
hinaus jeden Donnerstag für Veränderungen 
in der Kirche. 
Mit ihrem Werk «Das fliessende Licht der 
Gottheit» bezog Mechthild Stellung zu einer 
Reihe strittiger Fragen. So zum Beispiel zur 
Autorität der Frauen in Gottesfragen. Prio-
rin Irene und die Pilgerinnen aus Magdeburg 
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Die Pilgergruppe aus Magdeburg mit Priorin Irene des Klosters Fahr (vierte von rechts) in der 
Vorderen Au bei Einsiedeln.
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Mechthild von Magdeburg

Mechthild von Magdeburg gilt als bedeutendste deutsche Mystikerin des Mittelalters. 
Bekannt wurde sie jedoch erst mit der Erstveröffentlichung ihres Offenbarungsbuches 
im Jahr 1869. Mechthild kam wohl um das Jahr 1207 in einer Adelsfamilie nahe Magdeburg 
zur Welt. Ein erstes mystisches Erlebnis im Alter von zwölf Jahren war für Mechthild so 
prägend, dass sie die Burg verliess und sich in Magdeburg den Beginen anschloss, einer 
Gemeinschaft, die mitten in der Stadt nach dem Evangelium lebte, ihren Lebensunter-
halt etwa mit dem Verkauf von Handarbeiten verdiente und karitativ tätig war. Hier traf 
Mechthild auf eine Spiritualität, die einherging mit konkretem sozialem Engagement. 
Mechthild lebte in einer Zeit des Umbruchs. Sie wich den drängenden religiösen und 
politischen Fragen nicht aus, sondern bezog mit ihrem Werk «Das fliessende Licht der 
Gottheit» in einer Reihe strittiger Fragen Position: die Verwendung der Volkssprache, 
die Autorität der Frauen in Gottesfragen, die Armut des Evangeliums. Damit erregte sie 
den Unmut des Klerus. Wohl auch deshalb zog Mechthild 1270 ins Kloster Helfta, wo sie 
den Nonnen zur angesehenen Lehrerin der Mystik wurde, bevor sie vermutlich im Jahr 
1282 starb. Das diakonische und theologische Handeln der Mystikerin macht ein bedeu-
tendes Stück Frauengeschichte sichtbar. 



bringen seit vielen Jahren ihre Stimme als 
Frau in die Kirche ein. Sie alle scheuen sich 
nicht, Position zu beziehen. Anke Triller aus 
Halle etwa leitet das Projekt «Frauenorte» in 
Sachsen-Anhalt, Barbara Striegel, ebenfalls 
aus Halle, engagiert sich seit über 30 Jahren 
für das Kloster Helfta, wo Mechthild ihre letz-
ten Lebensjahre verbrachte. Sie erinnert sich 
an die Anfänge, als das Klostergelände nach 
jahrzehntelanger DDR-Landwirtschaftspoli-
tik verfallen und verödet war. «Doch die Aus-
strahlung dieses spirituellen Orts war auch da 
spürbar», sagt Striegel. Beim Pausengespräch 
auf der Klostertreppe waren sich die Pilgerin-
nen einig: «Wir müssen auch und besonders 
heute unsere Stimme erheben. Wir müssen uns 
erkühnen!»

Ein Geschenk aus Basel
Vom Kloster Einsiedeln machte sich die 
Gruppe auf den Weg zur Handschrift. Dieser 
Weg führte aber nicht ins Innere der Stifts-
bibliothek, sondern aus dem Dorf hinaus, 
durch blühende Frühlingswiesen bis zum Be-
nediktinnerinnenkloster in der Vorderen Au. 
1359 erstmals urkundlich erwähnt, stehen die 
Frauen in der Tradition der Waldschwestern. 

Ihnen hatte die Basler Begine Margaretha vom 
Güldenen Ring im 14. Jh. Handschriften der 
Mechthild von Magdeburg geschenkt. Aus un-

bekannten Gründen gelangten die Schriften 
jedoch ins Kloster Einsiedeln, wo sie heute 
aufbewahrt sind.
Doch die Schwestern vom Kloster Au erkühn-
ten sich schon vor einiger Zeit, eine Anfrage 
an die Stiftsbibliothek zu stellen, ob das Buch 
für einen Besuch in ihr Kloster kommen 
könne. Zunächst wurde ihnen der Wunsch 
verwehrt. Doch als dann die Anfrage aus 
Magdeburg hinzukam, war das wohl so etwas 
wie eine göttliche Fügung, sagt Priorin Irene. 
Pater Justinus erklärte sich bereit, das Buch 
persönlich vorbeizubringen. Er transportierte 
das Pergament sorgfältig in eine Kiste ver-
packt mit dem Auto ins Kloster Au.

Begegnung mit dem Buch
In der Kirche des Klosters Au stehen die Bene-
diktinerinnen und die Pilgerinnen andächtig 
um den Altar, auf dem das Buch ruht. Jede 
Frau tritt einzeln vor die Schrift und verharrt 
einen Moment in Stille. Dann bleibt Zeit, die 
Schrift ausgiebig zu bewundern und zu unter-
suchen. Angela Degenhardt aus Naumburg 
findet nach einigem Blättern gar eine Text-
stelle, die ihr wichtig ist: einen schriftlichen 
Beleg für die Existenz von Jutta von Sanger-
hausen, einer Zeitgenossin von Mechthild, 
deren Unterlagen zur Heiligsprechung auf 
dem Weg nach Rom verloren gingen.
Angelika Pohler aus Leipzig, Buchbinderin 
und studierte Grafikerin, kennt sich aus mit 
Büchern, Bindungen und Pergament. Sie be-
trachtet das Buch aufmerksam: «Ein feines, 
helles, fast fleckenloses Pergament, exakte 
Schrift mit präzisen Serifen», sagt sie. Später, 
beim Zusammensein in der Klosterstube, fügt 
sie hinzu: «Das war ein so schönes Erlebnis, 
mein Herz ist ganz voll.»

Marie-Christine Andres
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Mit Freude und Ehrfurcht betrachten die Pilgerinnen die 700 Jahre alte Handschrift. 
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Die Handschrift
Der «Codex Einsidlensis 277» enthält die einzige vollständige Überlieferung des Texts 
«Das fliessende Licht der Gottheit» der Mystikerin Mechthild von Magdeburg. Das Ma-
nuskript wurde in den Jahren nach 1350 in der Region um Basel geschrieben. Das Manu-
skript besteht aus 442 Pergamentseiten. Der Handschrift ist ein Blatt in der Schrift des 
Basler Priesters Heinrich von Rumersheim beigefügt. Er erläutert, dass er im Auftrag 
der verstorbenen Margaretha vom goldenen Ring dieses Buch den Waldschwestern in 
der Vorderen Au bei Einsiedeln übergebe. Ein Besitzeintrag im Buch zeigt an, dass der 
Codex im 16. Jahrhundert noch im Frauenklosters Au aufbewahrt wurde. Warum die 
Handschrift ins Kloster Einsiedeln gelangte, ist nicht bekannt. Ein Eintrag weist darauf 
hin, dass es bereits im 18. Jahrhundert in der Stiftsbibliothek verzeichnet war. Mecht-
hilds Werk beinhaltet unterschiedliche Textformate und fasziniert durch bildhafte Spra-
che und kühne Formulierungen. Mit Hilfe der Liebeslyrik fasst Mechthild ihre intensiven 
inneren Erfahrungen in Worte. Heute beschäftigt sich nicht nur die Theologie, sondern 
auch die Germanistik mit den Werken der Mystikerin aus Magdeburg. 

Eine Woche lang waren siebzehn Pilgerinnen 
aus dem deutschen Magdeburg zu Gast im 
Kloster Fahr. Zusammen mit Priorin Irene 
Gassmann entdeckten die Frauen Orte in der 
Schweiz, wo mutige Frauen der Kirche gewirkt 
haben. Die Pilgerinnen hatten für ihre Pilger-
woche ein, leicht abgewandeltes, Zitat aus 
dem Werk Mechthilds von Magdeburg ge-
wählt: «Worauf Gott ihre Hoffnung setzt, das 
erkühne ich mich!»
Wie Mechthild im 13. Jahrhundert (siehe Box) 
gab es immer wieder Frauen, die sich erkühn-
ten, die Kirche zu hinterfragen, sie anders zu 
denken und Veränderungen anzupacken. So 
besuchte die Pilgergruppe Vertreterinnen des 
Katharina-Werkes und der Junia-Inititative in 
Basel, das Wiborada-Projekt in St. Gallen und 
begaben sich auf die Spuren von Katharina 
von Zimmern in Zürich.
Einen ganz besonderen Nachmittag ver-
brachte die Pilgergruppe in Einsiedeln. In der 
Stiftsbibliothek des Klosters Einsiedeln ist die 
älteste erhaltene Abschrift von Mechthilds 
Werk «Das fliessende Licht der Gottheit» auf-
bewahrt. Einige der Frauen kannten die Hand-
schrift bereits, denn sie war anlässlich des  
800. Geburtstags von Mechthild im Jahr 2008 
nach Magdeburg ausgeliehen worden. «Sieb-
zehn Jahre später jetzt unser Gegenbesuch», 
erklärte Pilgerleiterin Maria Faber.

Viele Parallelen zur Gegenwart
Die Handschrift ist nicht nur historisch und 
literarisch wertvoll, sie hat für die Pilgerinnen 
eine hohe emotionale Bedeutung. Aus Mecht-
hilds Leben und Werk lassen sich viele Paral-

Zu Besuch bei einem Buch
Eine alte Handschrift lockte Pilgerinnen aus  
Magdeburg in ein abgelegenes Schweizer Kloster

lelen ziehen zu dem, was die Kirchenfrauen in 
Magdeburg und anderswo heute beschäftigt. 
Mechthilds Leben und Werk inspiriert die Kir-
chenfrauen, heutige Herausforderungen an-
zunehmen.
Wie Mechthild haben die Pilgerinnen, die alle 
in der ehemaligen DDR aufgewachsen sind, 
Widerstände gegen ihren Glauben erlebt. «Es 
war nicht einfach, in dieser Zeit katholisch 
zu sein», erinnert sich Angelika Pohler, die 
in der DDR das erste Kindergebetbuch her-
ausgab. Die so genannten «Montagsgebete» 
in der Leipziger Nikolaikirche und die daran 
anschliessenden Demonstrationen vereinten 
im Herbst 1989 verschiedene oppositionelle 
Strömungen und läuteten das Ende der DDR 
ein. Eine Parallele dazu bildet das «Gebet am 
Donnerstag», das von Priorin Irene im Klos-
ter Fahr initiiert wurde. Seit dem Jahr 2019 
beten Menschen in der Schweiz und darüber 
hinaus jeden Donnerstag für Veränderungen 
in der Kirche. 
Mit ihrem Werk «Das fliessende Licht der 
Gottheit» bezog Mechthild Stellung zu einer 
Reihe strittiger Fragen. So zum Beispiel zur 
Autorität der Frauen in Gottesfragen. Prio-
rin Irene und die Pilgerinnen aus Magdeburg 

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 17. Mai – 30. Mai 2025, Nr. 11/2025

Schwerpunkt

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 17. Mai – 30. Mai 2025, Nr. 11/2025

6

Die Pilgergruppe aus Magdeburg mit Priorin Irene des Klosters Fahr (vierte von rechts) in der 
Vorderen Au bei Einsiedeln.

Q
ue

lle
: M

ar
ie

-C
hr

is
ti

ne
 A

nd
re

s

Mechthild von Magdeburg
Mechthild von Magdeburg gilt als bedeutendste deutsche Mystikerin des Mittelalters. 
Bekannt wurde sie jedoch erst mit der Erstveröffentlichung ihres Offenbarungsbuches 
im Jahr 1869. Mechthild kam wohl um das Jahr 1207 in einer Adelsfamilie nahe Magdeburg 
zur Welt. Ein erstes mystisches Erlebnis im Alter von zwölf Jahren war für Mechthild so 
prägend, dass sie die Burg verliess und sich in Magdeburg den Beginen anschloss, einer 
Gemeinschaft, die mitten in der Stadt nach dem Evangelium lebte, ihren Lebensunter-
halt etwa mit dem Verkauf von Handarbeiten verdiente und karitativ tätig war. Hier traf 
Mechthild auf eine Spiritualität, die einherging mit konkretem sozialem Engagement. 
Mechthild lebte in einer Zeit des Umbruchs. Sie wich den drängenden religiösen und 
politischen Fragen nicht aus, sondern bezog mit ihrem Werk «Das fliessende Licht der 
Gottheit» in einer Reihe strittiger Fragen Position: die Verwendung der Volkssprache, 
die Autorität der Frauen in Gottesfragen, die Armut des Evangeliums. Damit erregte sie 
den Unmut des Klerus. Wohl auch deshalb zog Mechthild 1270 ins Kloster Helfta, wo sie 
den Nonnen zur angesehenen Lehrerin der Mystik wurde, bevor sie vermutlich im Jahr 
1282 starb. Das diakonische und theologische Handeln der Mystikerin macht ein bedeu-
tendes Stück Frauengeschichte sichtbar. 



Aus Fátima in Portugal stammt die Tradition 
der Pilgermadonna. Diese soll nun auch in der 
Schweiz wieder aufleben. Die Idee dazu 
stammt von Benjamin Aepli, Geschäftsführer 
der Stiftung «Mission Maria», eine Bewegung 
zur Förderung der Marienverehrung.
Um eine solche Madonna in Empfang zu neh-
men, machte eine Gruppe von rund 20 Perso-
nen eine Pilgerreise nach Portugal. Bei der 
rund 1.20 Meter hohen Marienstatue handelt 
es sich «um eine originaltreue Kopie Unserer 
Lieben Frau von Fátima», erzählt Beat Emme-
negger, Kirchgemeinderat von Utzenstorf  
(BE).

Von Hand geschnitzt
«In der Nähe von Porto wurde die Statue ge-
schnitzt, bemalt und mit Gold verziert.» Am  
2. Februar, dem Fest Maria Lichtmess, sei die 
Statue «in der eindrücklichen Basilika von Fá-
tima, im Beisein von gegen sechstausend Per-
sonen von Ortsbischof José Ornelas Carvalho 
gesegnet worden», berichtet Emmenegger. 

Ticket auf «Mrs. Ave Maria»
Die Rückreise erwies sich für die Madonna als 
nicht ganz unproblematisch. Als Gepäckstück 
war die Statue zu gross und zu schwer. Ein 
Transport via Luftfracht hätte hohe Kosten 
verursacht und das Risiko einer Beschädigung 
mit sich gebracht. Deshalb bemühte sich die 
Pilgergruppe um die Mitnahme in der Kabine. 

«Nach Gesprächen mit der Fluggesellschaft 
und einigem organisatorischen Aufwand, der 
den Flug auch noch etwas verzögerte, durfte 
die Statue schliesslich mit einem Ticket als 

Marienstatue fliegt als  
Passagierin «Mrs. Ave Maria» 
Der Mai ist auch als «Marienmonat» bekannt. Eine Marien-
statue ist im Mai in der Schweiz unterwegs. Für den Flug zu 
uns bekommt die Statue ein eigenes Flugticket.

Die Madonna mit ihrem Flugticket.
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Benjamin Aepli, Geschäftsführer der Stiftung 
«Mission Maria», im Flugzeug neben «Mrs. Ave 
Maria»
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«Als wir endlich mit 
der Statue im Flugzeug 
 ankamen, applaudierten 

einige Passagiere.»



‹Mrs. Ave Maria› auf einem eigenen Sitzplatz 
in der Kabine reisen», so der Kirchgemeinde-
rat.

Applaus für die Madonna
«Die ehrwürdige Mitreisende zog dabei die 
Aufmerksamkeit des Bordpersonals und eini-
ger Mitreisender auf sich. Als wir endlich mit 
der Statue im Flugzeug ankamen, applaudier-
ten einige Passagiere», erzählt Emmenegger. 
Nach einem reibungslosen Flug kam die  
Madonna schliesslich unbeschadet in der 
Schweiz an. 
Ihre Pilgerreise durch Schweizer Pfarreien 
startet am 10. Mai in Utzenstorf. Im Rahmen 
eines Gottesdienstes wird der Basler Bischof 
Felix Gmür die Madonna dann feierlich aus-
senden.

Sylvia Stam

Dieser Beitrag erschien zuerst im «pfarrblatt» Bern
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Pilgermadonnen
Die Verehrung Marias hat im Christen-
tum eine lange Tradition, tragbare Figu-
ren spielten am Anfang allerdings kaum 
eine Rolle. Mit dem Aufschwung der 
Wallfahrten im Hochmittelalter wur-
den tragbare Marienfiguren beliebter. 
Diese sogenannten «Pilgermadonnen» 
begleiteten die Wallfahrerinnen und 
Wallfahrer unterwegs. Ihre Blütezeit 
hatten sie im Spätmittelalter. In dieser 
Zeit entstanden immer kunstvollere 
Figuren und viele der heute bekannten 
sogenannten Gnadenbilder stammen aus 
dieser Zeit – auch die schwarze Madon-
na von Einsiedeln.

Die Madonna von Fátima entstand 
jedoch viel später, im 20 Jahrhundert, 
nachdem drei Hirtenkinder aus der 
portugiesischen Stadt Fátima im Jahr 
1917 berichteten, dass ihnen mehrfach 
die Jungfrau Maria erschienen sei. Auf 
Wunsch von Schwester Lucia, die eines 
der drei Kinder war, wurde 1947 die 
erste Fátima-Pilgermadonna geschnitzt 
und geweiht. Gläubige trugen sie durch 
verschiedene Länder, um den Menschen 
Frieden zu bringen. Mittlerweile gibt 
es mehrere Fátima-Pilgermadonnen, die 
unterwegs sind.
Pfarreien, welche die Madonna aus Por-
tugal für eine Weile bei sich aufnehmen 
möchten, können sich an info@fatima.ch 
wenden.

Marienmonat Mai
Der Mai trägt nicht nur den Namen «Marienmonat», sondern wird 
auch als «Wonnemonat» bezeichnet. Das liegt auf der Hand: üppi-
ges Grün, soweit das Auge reicht. Die Natur ist voller Leben. Das 
inspirierte die Menschen bereits im Mittelalter dazu, eine Analogie 
zwischen dem Monat Mai und Maria als Mutter Jesu zu schaffen. Die 
Menschen sahen und sehen in beiden – dem Frühlingsmonat und der 
Gottesmutter – eine lebensbejahende Kraft. Maria steht am Anfang 
des Heilswerkes Gottes und ist somit ein Symbol des «Frühlings des 
Heils».
In vielen Kirchen und Gemeinden gestalten Gläubige den Mai mit 
besonderen Andachten, Prozessionen und etwa dem Rosenkranzge-
bet zu Ehren Marias. Sie feiern traditionelle Marienfeste, bei denen 
Musik, Tanz und fröhliches Beisammensein im Mittelpunkt stehen. 
Marienstatuen schmücken sie mit Blumen, die sie der Gottesmutter 
als Zeichen der Verehrung darbringen.
Im «Lichtblick»-Gebiet finden Maiandachten an vielen Orten statt: 
in der Lourdesgrotte in Leuggern, im Jonental, im Kloster Mariastein 
und Wettingen oder in Ihrer Pfarrei. Informieren Sie sich auf unse-
rer Webseite unter dem Stichwort «Maiandacht» oder dem grünen 
Knopf «Meine Kirche besuchen».
Interessant: Auf der Südhalbkugel ist aufgrund der starken Verbin-
dung Marias mit dem Frühling nicht der Mai, sondern der November 
Marienmonat.

Bildquellen: dae jeung kim auf Pixabay und Gabriele Delhey/Wikipedia

Aus Fátima in Portugal stammt die Tradition 
der Pilgermadonna. Diese soll nun auch in der 
Schweiz wieder aufleben. Die Idee dazu 
stammt von Benjamin Aepli, Geschäftsführer 
der Stiftung «Mission Maria», eine Bewegung 
zur Förderung der Marienverehrung.
Um eine solche Madonna in Empfang zu neh-
men, machte eine Gruppe von rund 20 Perso-
nen eine Pilgerreise nach Portugal. Bei der 
rund 1.20 Meter hohen Marienstatue handelt 
es sich «um eine originaltreue Kopie Unserer 
Lieben Frau von Fátima», erzählt Beat Emme-
negger, Kirchgemeinderat von Utzenstorf  
(BE).

Von Hand geschnitzt
«In der Nähe von Porto wurde die Statue ge-
schnitzt, bemalt und mit Gold verziert.» Am  
2. Februar, dem Fest Maria Lichtmess, sei die 
Statue «in der eindrücklichen Basilika von Fá-
tima, im Beisein von gegen sechstausend Per-
sonen von Ortsbischof José Ornelas Carvalho 
gesegnet worden», berichtet Emmenegger. 

Ticket auf «Mrs. Ave Maria»
Die Rückreise erwies sich für die Madonna als 
nicht ganz unproblematisch. Als Gepäckstück 
war die Statue zu gross und zu schwer. Ein 
Transport via Luftfracht hätte hohe Kosten 
verursacht und das Risiko einer Beschädigung 
mit sich gebracht. Deshalb bemühte sich die 
Pilgergruppe um die Mitnahme in der Kabine. 

«Nach Gesprächen mit der Fluggesellschaft 
und einigem organisatorischen Aufwand, der 
den Flug auch noch etwas verzögerte, durfte 
die Statue schliesslich mit einem Ticket als 

Marienstatue fliegt als  
Passagierin «Mrs. Ave Maria» 
Der Mai ist auch als «Marienmonat» bekannt. Eine Marien-
statue ist im Mai in der Schweiz unterwegs. Für den Flug zu 
uns bekommt die Statue ein eigenes Flugticket.

Die Madonna mit ihrem Flugticket.
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Unterwegs mit der Madonna von Fátima
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Benjamin Aepli, Geschäftsführer der Stiftung 
«Mission Maria», im Flugzeug neben «Mrs. Ave 
Maria»
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«Als wir endlich mit 
der Statue im Flugzeug 
 ankamen, applaudierten 

einige Passagiere.»



Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

San Juan Bautista Scalabrini:   
Apóstol de los Migrantes y Profeta  
de la Caridad
En un mundo donde la migración 
marca profundamente la vida de 
millones de personas, el testimonio de 
San Juan Bautista Scalabrini resuena 
con una actualidad conmovedora. 
Nacido en 1839 en Como, Italia, y cano-
nizado en 2022 por el Papa Francisco, 
este obispo fue un verdadero pionero en 
la atención pastoral a los migrantes. 
Siendo Obispo de Piacenza a los 36 
años, Scalabrini se dejó interpelar por el 
drama de miles de italianos que 
emigraban a América. Lejos de ver en 
ellos solo víctimas del sistema o cifras 
estadísticas. Para Scalabrini, el mig-
rante era «un mensajero de fe y de 
civilización», y su presencia una 
oportunidad para renovar la vida de la 
Iglesia. Su espiritualidad estaba 
profundamente enraizada en la Euca-
ristía, que veía como el alimento que 
une a los pueblos y fortalece a los que 
caminan. El Papa Francisco, nos enseña 
que acoger es abrir el corazón; que 
proteger es garantizar derechos; que 
promover es brindar oportunidades; y 
que integrar es construir juntos un 
futuro de fraternidad. Su vida es un 
llamado a convertir la migración en un 
encuentro fecundo entre culturas, 
pueblos y corazones.

P. Gustavo

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado 17 de mayo
17 h Eucaristía Lf
Domingo 18 de mayo
10.30 h Santo Rosario BK /  
11 h Eucaristía / 17 h Eucaristía Ob
Viernes 23 de mayo
18 h Santo Rosario /  
18.30 h Eucaristía BK
Sábado 24 de mayo
17 h Eucaristía Lf
Domingo 25 de mayo
10.30 h Santo Rosario BK / 11.00 h 
Eucaristía / Celebración Primeras 
Comuniones BK / 17 h Eucaristía Ob
Viernes 30 de mayo
18 h Lectio Divina BK / 18.30 h Eucaris-
tía BK
Sábado 31 de mayo
17 h Eucaristía Lf
Domingo 1 de junio
10.30 h Santo Rosario BK / 11 h Eucaris-
tía / San Juan Bautista Scalabrini BK / 
17 h Eucaristía Ob
Viernes 6 de junio
18 h Adoración Eucarística BK / 18.30 h 
Eucaristía BK 
Sábado 7 de junio
17 h Eucaristía Lf
Domingo 8 de junio
10.30 h Santo Rosario BK / 11 h Eucaris-
tía BK / 17 h Eucaristía Ob
Viernes 13 de junio
18 h Santo Rosario BK / 18.30 h Euca-
ristía BK

Citas en la Misión
Catequesis de Primera Comunión & 
Precomunión: domingo 18 de mayo a 
las 9.30 h. El domingo 25 de mayo se 
celebrarán las Primeras Comuniones 
durante las misa de las 11 h. Catequesis 
de Confirmación: domingo 18 de mayo 
a las 9.30 h. Grupo de jóvenes: sábados 
24 de mayo y 7 de junio a las 15 h. El 
domingo 18 de mayo a las 12 h. tendrá 
lugar un almuerzo solidaro a favor del 
proyecto social 2025 «Hogar del adulto 
mayor» en Manizales, Colombia. El 
domingo 1 de junio: aperitivo después 
de misa.
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel. 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Allmendstrasse 36, 4058 Basel 
Tel. 079 576 80 58 
E-Mail: stanko.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Mariahilf, 6312 Steinhausen 
Tel. 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel. 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Mission
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.:061 321 48 00, pal.istvan@gmx.ch

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel. 044 241 50 22 
E-Mail: misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Tel. 044 301 31 32 
E-Mail: taljat.david@gmail.com

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel. 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Website: www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
6.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)
Stille Anbetung
Freitag, 19.15 Uhr in der Josefkapelle
Maiandacht
Montags, 20.00 Uhr in der Gnadenka-
pelle
Marianische Komplet
Freitags, 20.00 Uhr in der Gnadenka-
pelle

Samstag, 17.5.
Lectio divina Treffpunkt 16.15 Uhr Klos-
terpforte: Die biblischen Texte des 
Sonntags. Anmeldung erwünscht: 
sekretariat@kloster-mariastein.ch

Samstag 24.5., Firmung Pastoralraum 
SO5 10.30 Uhr in der Basilika

Mittwoch 28.5., Öffentliche Biblio-
theksführung 16.30 Uhr Klosterpforte

Donnerstag 29.5.
Christi Himmelfahrt
Gottesdienste wie an Sonntagen
17.00 Uhr Konzert Europäisches 
Jugendchorfestival

Hagelfreitag 30.5.
9.00 Uhr Pilgermesse

OFFline  

Ökumenisches Zentrum für Meditation 
und Seelsorge
Im Tiefen Boden 75, 4059 Basel 
Infos: Kelly Kapfer, Tel. 061 336 30 33 
info@offline-basel.ch 
www.offline-basel.ch

Veranstaltungorte in Basel
Tituskirche, Im Tiefen Boden 75 
Heiliggeistkirche, Thiersteinerallee 51  
Taufkapelle der Heiliggeistkirche, 
Zugang über die Güterstrasse 
Kirche Bruder Klaus,  
Bruderholzallee 140

Regelmässige Angebote (nicht wäh-
rend der Schulferien)
siehe Homepage
Neu! Pilates 
Montag, 19 – 20 Uhr 
Neu! CANTIENICA®-Training  
Montag, 17 – 18 Uhr 

Naturexerzitien «be-Weg-t»
Sa, 17. Mai, Treffpunkt: 14.30 Uhr vor 
dem Basler Münster. Als Gruppe in der 
Natur unterwegs sein und innehalten 
für geistliche Übungen. Wir gehen dem 
Rhein und der Birs entlang hinauf aufs 
Bruderholz und kommen gegen 17.30 
Uhr an der Kirche Bruder Klaus an. Mit 
Monika Widmer Hodel.
Kontakt und Anmeldung:  
Monika Widmer,  
monika.widmer@offline-basel.ch

Segensfeier – «Segen bewegt»
Sa, 17. Mai, Kirche Bruder Klaus, 18 Uhr. 
Mit Anne Lauer und Team, anschl. 
Apéro in der Halle unter der Kirche 
Bruder Klaus.

Ökumenisches Taizégebet
Sa, 7. Juni, 18 Uhr, Heiliggeistkirche. 
Mit Anne Lauer und Team 
Herzlich willkommen zur Probe mit 
dem Projektchor um 17 Uhr in der 
Heiliggeistkirche.

Gespräch mit einem Gast
Monika Widmer spricht mit Lothar 
Kätterer, dem scheidenden Kirchge-
meindepräsidenten und Co-Präsiden-
ten von OFFLine über Inspiration und 
neue Wege für Kirche und Gesellschaft 
am Di, 17. Juni, 19.30 Uhr in der 
Tituskirche, Meditationsraum im 
Untergeschoss 

Pastorales  
Zentrum BL

Munzachstrasse 2, 4410 Liestal
Tel. 061 925 17 04 
pastoraleszentrum@kathbl.ch

Inspirierende ökumenische 
Zusammenarbeit 

Der Fachbereich Jugend und Familie 
arbeitet eng mit den röm.-kath. 
Pfarreien und Kirchgemeinden Basel-
land zusammen und unterstützt sie in 
der kirchlichen Jugend- und Familien-
pastoral. Wir sind gerne für Pfarreien 
und Kirchgemeinden da!
Wir schätzen die ökumenische Zusam-
menarbeit und nutzen sie dort, wo sie 
Sinn macht. Wir konnten bereits 
mehrere Projekte erfolgreich umsetzen, 
darunter den Nachtlichter-Gottesdienst 
im November 2024, der rund 150 
Jugendliche begeisterte. Die Fachberei-
che und die Fachstellen Baselland und 
Basel-Stadt unterstützen die Pfarrei 
und Kirchgemeinde tatkräftig bei der 
Durchführung dieses jährlich wieder-
kehrenden Jugendgottesdienstes.  
Auch der Smartrail Weihnachten und 
der Fastenzeit-Smartrail, beide ökume-
nisch organisiert, stiessen auf positives 
Echo.
Wir freuen uns auf weitere erfolgreiche 
Projekte!

Fachbereich Jugend und Familie

Regionale Institutionen

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 17. Mai – 30. Mai 2025, Nr. 11/2025

Missionen & Regionale Institutionen

11

Missionen
Misión Católica  

de Lengua Española

Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.misiondebasilea.ch

Misionero: P. Gustavo Rodríguez
Oficina: Tel. 061 373 90 39 
Móvil Urgencias: Tel. 079 133 57 66 
Despacho: martes, miércoles de 9 a 12 h, 
jueves y viernes de 14 a 18 h

Colaboradora Pastoral: Gina Peñates
Tel. 061 373 90 38

Secretaría: Emilia Elia 
Tel. 061 311 83 56 
Lunes y jueves de 14 a 18 h

San Juan Bautista Scalabrini:   
Apóstol de los Migrantes y Profeta  
de la Caridad
En un mundo donde la migración 
marca profundamente la vida de 
millones de personas, el testimonio de 
San Juan Bautista Scalabrini resuena 
con una actualidad conmovedora. 
Nacido en 1839 en Como, Italia, y cano-
nizado en 2022 por el Papa Francisco, 
este obispo fue un verdadero pionero en 
la atención pastoral a los migrantes. 
Siendo Obispo de Piacenza a los 36 
años, Scalabrini se dejó interpelar por el 
drama de miles de italianos que 
emigraban a América. Lejos de ver en 
ellos solo víctimas del sistema o cifras 
estadísticas. Para Scalabrini, el mig-
rante era «un mensajero de fe y de 
civilización», y su presencia una 
oportunidad para renovar la vida de la 
Iglesia. Su espiritualidad estaba 
profundamente enraizada en la Euca-
ristía, que veía como el alimento que 
une a los pueblos y fortalece a los que 
caminan. El Papa Francisco, nos enseña 
que acoger es abrir el corazón; que 
proteger es garantizar derechos; que 
promover es brindar oportunidades; y 
que integrar es construir juntos un 
futuro de fraternidad. Su vida es un 
llamado a convertir la migración en un 
encuentro fecundo entre culturas, 
pueblos y corazones.

P. Gustavo

AGENDA

Lf: Laufen; Ob: Oberwil; BK: Bruder 
Klaus Basel
Sábado 17 de mayo
17 h Eucaristía Lf
Domingo 18 de mayo
10.30 h Santo Rosario BK /  
11 h Eucaristía / 17 h Eucaristía Ob
Viernes 23 de mayo
18 h Santo Rosario /  
18.30 h Eucaristía BK
Sábado 24 de mayo
17 h Eucaristía Lf
Domingo 25 de mayo
10.30 h Santo Rosario BK / 11.00 h 
Eucaristía / Celebración Primeras 
Comuniones BK / 17 h Eucaristía Ob
Viernes 30 de mayo
18 h Lectio Divina BK / 18.30 h Eucaris-
tía BK
Sábado 31 de mayo
17 h Eucaristía Lf
Domingo 1 de junio
10.30 h Santo Rosario BK / 11 h Eucaris-
tía / San Juan Bautista Scalabrini BK / 
17 h Eucaristía Ob
Viernes 6 de junio
18 h Adoración Eucarística BK / 18.30 h 
Eucaristía BK 
Sábado 7 de junio
17 h Eucaristía Lf
Domingo 8 de junio
10.30 h Santo Rosario BK / 11 h Eucaris-
tía BK / 17 h Eucaristía Ob
Viernes 13 de junio
18 h Santo Rosario BK / 18.30 h Euca-
ristía BK

Citas en la Misión
Catequesis de Primera Comunión & 
Precomunión: domingo 18 de mayo a 
las 9.30 h. El domingo 25 de mayo se 
celebrarán las Primeras Comuniones 
durante las misa de las 11 h. Catequesis 
de Confirmación: domingo 18 de mayo 
a las 9.30 h. Grupo de jóvenes: sábados 
24 de mayo y 7 de junio a las 15 h. El 
domingo 18 de mayo a las 12 h. tendrá 
lugar un almuerzo solidaro a favor del 
proyecto social 2025 «Hogar del adulto 
mayor» en Manizales, Colombia. El 
domingo 1 de junio: aperitivo después 
de misa.
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel. 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Allmendstrasse 36, 4058 Basel 
Tel. 079 576 80 58 
E-Mail: stanko.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Mariahilf, 6312 Steinhausen 
Tel. 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel. 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Mission
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.:061 321 48 00, pal.istvan@gmx.ch

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel. 044 241 50 22 
E-Mail: misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Tel. 044 301 31 32 
E-Mail: taljat.david@gmail.com

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt 
Tel. 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Pastoralraum Frenke Ergolz

Marienmonat Mai

Maria
Der Mai gilt kirchlich traditionell als "Marien-
monat". Die Gottesmutter wird in der christ-
lichen Spiritualität zugleich als Sinnbild für 
die lebensbejahende Kraft des Frühlings und 
seine überbordende Fruchtbarkeit verstanden 
und etwa als "Maienkönigin" verehrt. Wie sehr 
Maria mit dem Frühling verbunden wird, zeigt 
sich unter anderem in dem Umstand, dass auf 
der südlichen Halbkugel der Marienmonat 
nicht im Mai, sondern im November, dem dor-
tigen Frühling gefeiert wird. Maria steht am 
Beginn des Heilswerkes Gottes und symboli-
siert somit den "Frühling des Heils".
Im Zentrum der Marienfrömmigkeit steht u.a. 
die Demut, lateinisch "humilitas", die in enger 
Verbindung mit "humus" - Erde - steht. Sie 
wird so zum Sinnbild einer "Frau des Volkes" 
und ist den Gläubigen in besondere Weise 
nahe, indem in ihr Göttliches und Menschli-
ches verschmelzen.
Die besondere Verehrung Mariens blickt auf 
eine lange Tradition zurück. Bereits im Mittel-
alter wurden Maifeste heidnischen Ursprungs 
christlich umgedeutet. Im Laufe der Geschich-
te kristallisierte sich vermehrt die mariani-
sche Prägung dieser Feste heraus und mün-
dete in den sogenannten Maiandachten.
Rosenkranz
Ebenfalls eine besondere Bedeutung hat der 
Rosenkranz im Monat Mai. Im Rosenkranz-

gebet wird Maria um Hilfe angerufen. Sie wird 
nicht selbst angebetet, da dies nur Gott zu-
steht, wohl aber wird sie als Weg zu Jesus 
Christus gesehen..
Maiandacht
Der Ursprung der Maiandacht ist bislang nicht 
gefunden. Die erste belegte Maiandacht fand 
1784 in Ferrara in Italien statt. Im 19. Jahr-
hundert verbreitete sich diese Andachtsform 
weltweit in der katholischen Kirche. Mit dem 
Aufkommen des Maialtars in der Kirche ver-
breitete sich der Brauch, auch im häuslichen 
Bereich einen solchen zu errichten.
Ave Maria
Das "Gegrüsset seist du, Maria" ist eines der 
meistgesprochenen Gebete der katholischen 
Kirche. Die Anrufung Marias stammt vom 
Erzengel Gabriel bei der Verkündigung. Ge-
betet wird es seit 1568 auch um Beistand in 
der Todesstunde. Das "Ave Maria" ist zudem 
Bestandteil des Rosenkranzes und wurde un-
zählige Male vertont. Besonders bekannt sind 
die Version von Bach/Gounod und das Gebets-
lied aus Lourdes.
Neben dem Marienmonat kennt das Kirchen-
jahr noch eine große Anzahl anderer Marien-
feste. Die fünf wichtigsten Marienfeste sind 
das Hochfest Maria Empfängnis (8. Dezem-
ber), das Hochfest der Gottesmutter Maria (1. 
Januar), das Fest Maria Heimsuchung (2. 
Juni), das Fest Maria Geburt (8. September) 
und das Hochfest Maria Aufnahme in den 
Himmel (15. August).
Conny Imboden, Pfarrei Dreikönig

Pfarreien

Frenkendorf-Füllinsdorf | Dreikönig 
Liestal | Bruder Klaus 
Waldenburgertal | Bruder Klaus 
Seelsorgeeinheit Sissach - Gelterkinden: 
Gelterkinden | Maria Mittlerin 
Sissach | St. Josef 
Missione Cattolica Liestal 
Spital- und Klinikseelsorge Liestal

Kontakte

Web
www.pastoralraum-frenke-ergolz.ch

QR-Code Pastoralraum Frenke-Ergolz

Pastoralraum 
Frenke Ergolz

Pastoralraum Frenke Ergolz
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Pastoralraum Frenke Ergolz

Frenkendorf-Füllinsdorf – Dreikönig

Pfarreiteam
Pater George Okorie,  
Pfarradministrator 
Conny Imboden, Mitarbeiterin in der 
Seelsorge 
Adriana Luli, Sekretariat 
Caterina Allegretti, Sekretariat

Kontakt
Pfarrei Dreikönig 
Mühlemattstrasse 5 
4414 Füllinsdorf 
Telefon 061 901 55 06 
info@pfarrei-dreikoenig.ch

Öffnungszeiten Sekretariat:
Di–Fr, 8.30-11.30 Uhr

Web Pfarrei Dreikönig

Osternacht

Karfreitag / Kreuzweg

Eindrücke der Ostertage

«Einer der schönsten Momente der Ostertage 
ist immer wieder, wenn die brennende Oster-
kerze in die dunkle Kirche getragen wird und 
Licht bringt. An ihr werden alle weiteren Ker-
zen entzündet und erhellen nach und nach die 
ganze Kirche!» Diesen besonderen Moment 
konnten wir in der Nacht von Karsamstag auf 
Ostersonntag in unserer Kirche erleben. Alles 
begann mit dem Osterfeuer auf dem Kirch-
platz; hier wurde dann die Osterkerze ange-
zündet und in die dunkle Kirche getragen. Ein 
festliches Bild bot sich, als das Taufwasser 
gesegnet wurde. Nach der Feier gab es einen 
kleinen Apéro mit Eiertütschen. Viele Gemein-
demitglieder liessen sich zu diesem schon tra-
ditionellen Umtrunk einladen und nutzten die 
Gelegenheit, untereinander ins Gespräch zu 
kommen..

Osterkerzenmotiv 2025

"Spuren Gottes in meinem Leben"
Die Osterkerze 2025 wurde auch dieses Jahr 
von Marion Gregor gestaltet. Spuren im Leben 
hinterlassen wir als Menschen. Alles, was at-
met hinterlässt Spuren. Dazu müssen wir 
unseren Lebensweg gehen; der Glaube ist ein 
Weg, es gilt den richtigen Weg zu finden, neue 
Wege zu probieren. Christus ist der Weg, der 
uns zum wahren Leben führt. Gott schenke 
den Menschen den Heiligen Geist mit auf den 
Weg. Das Leben ist ein Weg mit vielen Spuren, 
in dem uns der Glaube den richtigen Weg fin-
den lässt.

Heimosterkerzenverkauf

Ab sofort können Sie Heimosterkerzen, ge-
staltet nach der neuen Osterkerze, telefonisch 
(076 399 18 30) oder per E-Mail (imboden@
pfarrei-dreikoenig.ch) bestellen. Wir verkau-
fen diese für CHF 10.00 pro Kerze.

Gottesdienste

Sonntag, 18. Mai
11.00 Frenkendorf-Füllinsdorf

Eucharistiefeier mit Pater George

Dienstag, 20. Mai
19.00 Frenkendorf-Füllinsdorf

Eucharistiefeier mit Pater George

Sonntag, 25. Mai
11.00 Frenkendorf-Füllinsdorf

Familiengottesdienst mit Conny 
Imboden / Pater George

Dienstag, 27. Mai
19.00 Frenkendorf-Füllinsdorf

Eucharistiefeier mit Pater George

Donnerstag, 29. Mai
Auffahrt
11.00 Frenkendorf-Füllinsdorf

Eucharistiefeier mit Pater George
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Liestal – Bruder Klaus

Pfarreisekretariat
Rheinstrasse 20b, 4410 Liestal 
Tel. 061 927 93 50 
pfarramt@rkk-liestal.ch 
Mo bis Fr 8.30–11 Uhr 
Di bis Fr 14–17 Uhr 
Marianne Meier 
Daniela Niedhammer

Gemeindeleitung
Peter Messingschlager, 
Leitung und Seelsorge 
Marcella Criscione,  
Leitungsassistenz

Seelsorge
Bernhard Schibli,  
mitarbeitender Priester 
Gabriele Balducci, Seelsorge 
Gregor Ettlin, Seelsorge 
vakant, Religionspädagogik 
Esther Salathé, Familienarbeit

Katechese
Ilona Borer 
Ana Castillo 
Silvia Minzer 
Sibylle Stebler

Kirchenmusik
Maryna Schmiedlin 
pinchukova@rkk-liestal.ch

Sozialdienst
Julia Vogel 
061 927 93 59 
vogel@rkk-liestal.ch

Aaleggi – Kleider aus zweiter Hand
Öffnungszeiten: 
Di und Do 14–16 Uhr 
Freitag 14–17 Uhr 
Kontaktperson: Sozialarbeiterin Julia Vogel

Hauswart, Sakristan
Dieter Hirsbrunner 
075 426 18 94

Website www.rkk-liestal.ch

Gottesdienst  
«Alles Inklusiv»

Sonntag, 25. Mai, 10 Uhr
Wie bereits im letzten Pfarrblatt angekündigt, 
wollen wir einen besonderen Gottesdienst "Al-
les inklusiv" feiern: Grosse und Kleine, Men-
schen mit und ohne Behinderung kommen 
zusammen, um eine fröhliche, ausgelassene, 
sinnliche und besinnliche Zeit miteinander zu 
verbringen. 
Das Ganze findet im Rahmen unseres ganz 
normalen Gemeindegottesdienstes am Sonn-
tag, 25. Mai 2025 um 10 Uhr in unserer Kirche 
statt. Die Kirche Kunterbunt ist ebenfalls mit 
dabei: Wir haben die ursprünglich für 16 Uhr 
vorgesehene KiKu vorverlegt. 
Wer mag, egal ob sogenannt behindert oder 
nicht behindert, kann natürlich schon bei der 
Vorbereitung dabei sein am Samstag, 24. Mai. 
Wir treffen uns von 14.00 Uhr bis 16.30 Uhr 
in den Räumen unserer Pfarrei. Anmeldung 
für den Samstagnachmittag bei Christine 
Wittkowski: chwitt@bluewin.ch oder 079 396 
72 25. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn Sie, wenn 
Du dabei wärest bei „Alles inklusiv!“ 
Peter Messingschlager und Christine Witt-
kowski

Aufbautag  
Jurtensommer

Dienstag, 20. Mai ab 14 Uhr
Die Planung des diesjährigen Jurtensommers 
läuft auf Hochtouren und bereits jetzt können 
wir uns auf tolle Events und kulinarische 
Abende freuen. Die Musikkomödianten von 
Pelati Delicati, TAF, Boxitos und Mattermania 
werden jeweils an Freitagabenden mit ihrer 
Musik aufspielen, Menschen der italienischen 
und kroatischen Mission, sowie der philippi-
nischen Gemeinschaft, werden uns mit ihren 
Köstlichkeiten kulinarisch verwöhnen.
Zur Vorbereitung stehen am 20. Mai ab 14 Uhr 
noch einige Arbeiten im Gelände an. Die Jur-
te und das Bistrozelt sind bereits aufgestellt, 
aber die zum Gelingen beitragenden Details 
fehlen noch. Wir suchen helfende Hände zum 
Bereitstellen der Lounges, zur Einrichtung der 
Dekorationen und vieles mehr. Bist du dabei? 

Herzlich willkommen! Bei Fragen steht das 
Sekretariat 061 927 93 50 zur Verfügung.

Lange Nacht der Kirchen

Freitag, 23. Mai ab 18 Uhr
Wir starten unseren Jurtensommer im Rah-
men der «Langen Nacht der Kirchen». In die-
ser Nacht gibt es schweizweit und auch in 
unserer Region vielfältige Veranstaltungen, 
die Einblicke in das kirchliche, kulturelle und 
spirituelle Leben anbieten. 
Wir unsererseits haben ein buntes Programm 
für Sie zusammengestellt. Herzlich willkom-
men!
18.00 Uhr: Orgelführung.
18.30/19.30 Uhr: Kirchturmführungen
19.00 Uhr: Konzert Kirchenchor
20.00 Uhr: Konzert Schola Gregoriana
20.30 Uhr: Kroatischer Volkstanz 
Ab 18 Uhr bietet unser Sommerbistro kroati-
sche Speisen zu familienfreundlichen Preisen 
an. Es gibt Spiele für Kinder und eine Hüpf-
burg. Nähere Informationen zur Langen Nacht 
der Kirchen finden Sie auch unter: www.lang-
enachtderkirchen.ch/basel-landschaft

Umbau Pfarreiheim

Der Umbau des Pfarreiheims schreitet voran. 
Eine kleine Bauverzögerung, wie sie bei Um-
bauten oft vorkommen, konnte leider nicht 
verhindert werden. So musste zum Beispiel 
das Dach des Pfarreiheims ebenfalls saniert 
werden, obwohl dies ursprünglich nicht vor-
gesehen war.
Nun nehmen die neuen Räume jedoch Kontu-
ren an, und man kann sich bereits vorstellen, 
wie schön und grosszügig alles aussehen wird. 
Voraussichtlich ist ab 1. Juli wieder alles zu-
gänglich. Wir freuen uns!
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Oben: die neue Küche, unten: zwei zusammengelegte 
Räume im Untergeschoss

Engagiert in der Pfarrei

Wer sind die Menschen, die sich in unserer 
Pfarrei engagieren? Sei es als Mitarbeiter:in 
oder Freiwillige? Nach und nach stellen wir 
Ihnen hier ein paar Personen vor, die einen 
wertvollen Beitrag zu unserem Pfarreileben 
leisten. Julia Vogel hat mit Ursula Spiess ge-
sprochen:
JV: Du engagierst dich freiwillig in der Pfarrei 
Bruder Klaus Liestal. Erzähle ein wenig dar-
über, wo du mithilfst. Wie bist du zu diesem 
Engagement gekommen? Welche Aufgaben 
übernimmst du? Was gefällt dir besonders 
daran?
US: Nach meiner Pensionierung suchte ich 
eine sinnvolle Beschäftigung. Ich habe im Ge-
meinde-Blatt Lausen die Ausschreibung zum 
Mittagstisch gesehen. Da ich gerne koche habe 
ich mich bei der damaligen Sozialarbeiterin 
gemeldet. Hinzu kam dann 1x wöchentlich die 
Mitarbeit in der Aaleggi. 
JV: Was war dein schönstes Erlebnis als Frei-
willige hier?
US: Es gefällt mir besonders, wenn die Gäste 
beim Mittagstisch zufrieden sind mit dem Es-
sen. Es wird auch immer sehr geschätzt und 
wir werden stets mit einem Dankeschön ver-
abschiedet. 
JV: Was motiviert dich hier mitzuarbeiteten? 
US: Der Mittagstisch ist eine sinnvolle Tätig-
keit für mich. Es ist fast schon wie eine kleine 
Familie geworden. In der Aaleggi ist immer 
etwas los, Kundschaft oder aufräumen, das ist 
toll!
JV: Welche Stärken/Fähigkeiten bringst du 
mit, die die Pfarrei bereichern?
US: Ich schätze den Kontakt in der Aaleggi 
mit den verschiedenen Leuten und Kulturen. 
Wir sind ein gutes Team (Suzan und ich). Ich 
bin unkompliziert, flexibel, pünktlich, gut ge-
launt und offen für verschiedene Sachen. 
JV: Warum engagierst du dich ausgerechnet 
bei der Kirche?
US: Das ist eher Zufall. Ich habe das Inserat 
im Gemeindeanzeiger Lausen gelesen. 
JV: Was für einen Anlass oder Projekt sollte 
die Pfarrei unbedingt einmal durchführen? 
Für was könntest du dich begeistern?

US: Die Pfarrei macht viele tolle Anlässe. Ein 
Buch vorzustellen oder Lesenachmittage für 
Kinder oder auch Erwachsene, das wäre (für 
mich) spannend.

Voranzeige Kirch-
gemeindeversammlung

Donnerstag, 5. Juni 2025 um 19.30 Uhr im 
Pfarreiheim
Traktanden:
1. Begrüssung, Wahl der Stimmenzähler
2. Beschlussprotokoll der Kirchgemeindever-
sammlung vom 21.11.2024
3. Kenntnisnahme der Jahresberichte 2024
4. Genehmigung Sondervorlage Projekt «Re-
design öff. Auftritt» (neue Webseite)
5. Abnahme der Jahresrechnung 2024
5.1. Erläuterungen
5.2. Bericht der Prüfungskommission
5.3. Genehmigung Einlage in Rückstellung 
für Bauvorhaben
5.4. Genehmigung Jahresrechnung 2024
6. Sondervorlage Sanierung Flachdach von 
Pfarreisaal und Anbau (Notvorlage)
7. Informationen
7.1. Seelsorge
7.2. Personal
7.3. Bericht zum Stand Bau Pavillon
8. Termine
9. Verschiedenes
Zu dieser Kirchgemeindeversammlung sind 
alle Kirchgemeindeangehörigen herzlich ein-
geladen.
Die entsprechenden Unterlagen können ab 
Montag, 26. Mai 2025 im Pfarreisekretariat, 
Rheinstr. 20 b abgeholt oder per e-mail unter 
verwaltung@rkk-liestal.ch bestellt werden.
Das Protokoll der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 21.11.2024 liegt zur Einsichtnahme 
auf.
Der Kirchgemeinderat

Sommerlager – Tages-
lager im Pfarreigarten

Montag, 30. Juni bis Freitag, 4. Juli
Endlich Ferien – endlich Sommer
Zeit zum Spielen, Basteln, Bauen, Forschen, 
Lachen.
Zeit für neue Abenteuer.
Ein aufgestelltes Team gestaltet mit und für 
Kinder im Primarschulalter eine spannende, 
erlebnisreiche Lagerwoche im Pfarreigarten. 
Das Thema in dieser Woche ist noch geheim.
Unsere Lagerköchin Patricia wird uns die Wo-
che über kulinarisch verwöhnen.

Wir treffen uns von Montag bis Freitag, 30. 
Juni – 4. Juli von 10 – 16 Uhr
Am Freitagabend feiern wir zusammen mit 
Eltern und Geschwister ein gemütliches Lager 
– Schlussfest.
Kosten: 100.- in Bar am 1. Tag, Mitbringen: 
Trinkflasche
Anmeldung: salathe@rkk-liestal.ch
Pfarreisekretariat: 061 927 93 50
Ein engagiertes Team freut sich auf Eure An-
meldung

Spiele im Garten 2024

Gottesdienste

Samstag, 17. Mai
18.00 Eucharistiefeier 

Kollekte: Ökumenische Sozialbe-
ratung Caritas Beider Basel

Sonntag, 18. Mai
10.00 Eucharistiefeier 

Kollekte: Ökumenische Sozialbe-
ratung Caritas Beider Basel

11.30 Santa Messa
13.00 Sveta Misa

Dienstag, 20. Mai
15.45 Ökumenischer Gottesdienst im 

Alterszentrum Frenkenbündten
19.00 Rosenkranzgebet

Mittwoch, 21. Mai
09.15 Eucharistiefeier, anschliessend 

Kaffeetreff

Donnerstag, 22. Mai
18.00 Santa Messa

Freitag, 23. Mai
06.45 Taizéliedersingen
18.00 Indischer Rosenkranz fällt aus, 

wegen "Lange Nacht der Kirchen"

Samstag, 24. Mai
14.00 Vorbereitungstreffen Gottes-

dienst "alles inklusiv"
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Sonntag, 25. Mai
10.00 Gottesdienst "alles Inklusiv" 

Kollekte: Diözesane Kollekte für 
gesamtschweizerische Verpflich-
tungen des Bischofs

11.30 Keine Santa Messa
13.00 Sveta Misa

Dienstag, 27. Mai
15.45 Ökumenischer Gottesdienst im 

Alterszentrum Frenkenbündten
19.00 Rosenkranzgebet

Mittwoch, 28. Mai
09.15 Andacht mit Text, Stille und 

Gebet, anschliessend Kaffeetreff

Donnerstag, 29. Mai
Auffahrt
09.00 Ökumenischer Gottesdienst 

Banntag Bubendorf, Schulhaus-
platz

10.00 Eucharistiefeier 
Kollekte: Kirchliche Medienarbeit

13.00 Sveta Misa

Freitag, 30. Mai
18.00 Indischer Rosenkranz

Veranstaltungen

Samstag, 17. Mai
12.15 Mittagskonzert Appetizer 

"Frühlingsstimmen", Romanzen 
von Sergei Rachmaninoff mit 
Hanna Syrnev, Klavier und Maryna 
Schmiedlin, Gesang

19.30 «Da ist ein Hinübersehen»  
Chorkonzert mit dem Willy 
Burkhard-Festchor, Maryna 
Schmiedlin (Orgel) und Fiona Van 
Vliet (Leitung)

Montag, 19. Mai
09.30 Meditation im Martinshof

Dienstag, 20. Mai
12.00 Mittagstisch, Heilsarmee Liestal, 

Oristalstrasse 9, 4410 Liestal
14.00 Aufbautag Jurtensommer
18.00 Meditation im Martinshof

Mittwoch, 21. Mai
09.00 Krabbelmüsli, bei schönem Wetter 

im Pfarreigarten, bei schlechtem 
Wetter im Martinshof, Liestal

Freitag, 23. Mai
18.00 Lange Nacht der Kirchen (siehe 

Text)

Montag, 26. Mai
09.30 Meditation im Martinshof

Dienstag, 27. Mai
12.00 Mittagstisch, Heilsarmee Liestal, 

Oristalstrasse 9, 4410 Liestal
18.00 Meditation im Martinshof

Mittwoch, 28. Mai
09.00 Krabbelmüsli, bei schönem Wetter 

im Pfarreigarten, bei schlechtem 
Wetter im Martinshof, Liestal

Unsere Verstorbenen

Am 25. April verstarb Maria Fortini-Gan-
gitano aus Liestal. Am 4. Mai ist Susanne 
Hofer, ebenfalls aus Liestal, verstorben. 
Gott schenke ihnen die Fülle des Lebens 
und den Angehörigen Kraft und Trost.

Waldenburgertal – Bruder Klaus

Seelsorgeteam
Sabine Brantschen, Seelsorge 
s.brantschen@rkk-oberdorf.ch 
Peter Messingschlager,  
Leiter Seelsorgeeinheit 
Kinga Bär, Religionsunterricht 
k.baer@rkk-oberdorf.ch 
Annik Freuler, Diakonie, Jugend 
a.freuler@rkk-oberdorf.ch

Pfarreisekretariat
Melanie Goossen 
Futtersteigweg 1a, 4436 Oberdorf 
061 961 00 30 
sekretariat@rkk-oberdorf.ch 
www.rkk-oberdorf.ch

Öffnungszeiten
Di bis Do 9.00 bis 11.30 Uhr

KinderKirche

"Haben Bäume Träume?!"
Alle Kinder die gerne spielen, beten, Geschich-
ten hören und basteln sind herzlich eingela-
den. Liebe Kinder, bitte kommt 10 Minuten 
vorher und bringt eure Finken und eine Trink-
flasche mit.Zum Abschluss treffen wir uns mit 
den Eltern in unserer Kirche. Ein Gebet, ein 
Segen begleitet Sie in den Abend.
Wir sind dankbar für eine schriftliche An-
meldung per Mail oder WhatsApp an Kinga 
Bär.

Kleider Tausch

Damen-, Herren- und Kinderkleider können 
getauscht werden. Bringen Sie Ihre Kleider mit 
und nehmen Sie sich „neue“ Kleider. Bei Kaffee 
und Kuchen geniessen wir das Zusammensein. 
Schön wenn Sie vorbeikommen. Es lohnt sich!

Fiire mit de Chliine

Ref. Kirche St. Peter, Oberdorf
Ein Gottesdienst für Klein und Gross, speziell 
gemacht für die Jüngsten unter uns. Wir sin-
gen, beten und hören die Geschichte „Das ver-
lorene Schaf“. Die Feier dauert rund eine hal-
be Stunde, anschliessend sind alle zum Zvieri 
eingeladen. Herzlich willkommen.
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Wohnung zu vermieten

Wir vermieten eine wunderschöne 3.5-Zim-
mer-Maisonettewohnung, bei der Kirche in 
Oberdorf. 
- Küche mit Abwaschmaschine, Kochfeld, 
Backofen und Kühlschrank
- Ein Badezimmer mit einer kombinierten Ba-
dewanne und Dusche, dazu eine zusätzliches 
WC für mehr Privatsphäre.
- Wohn- und Esszimmer mit Zugang zur Ter-
rasse
- Zwei weitere Zimmer Büro/Schlafzimmer
- Estrich- und Kellerabteil
- Waschküche und Trocknungsraum zur Mit-
benützung
Die Garage ist im Mietpreis inklusive.
Mietpreis ist 1600 Franken inklusiv! Bewer-
bung und Fragen an: sekretariat@rkk-ober-
dorf.ch

Konzerte in der Kirche

In nächster Zeit finden zwei musikalische 
Highlights in unserer Kirche statt. 
 
MUSICA ANTICA Virtuosen
Sonntag, 15. Juni um 18 Uhr 
Das anspruchsvolle Programm umfasst die 
schönsten Werke
grosser klassischer Komponisten wie Bach und 
Händel.
Präsentiert von echten Virtuosen der alten 
Musik. Ein purer Genuss für Musikliebhaber!
G. Freiburghaus, Sopran
A. Hasegawa, Geige
Y. Voigt, Orgel
Tickets unter www.kulturticket.ch
Mit Begrüssungsapéro!
 
Sommerkonzert
Freitag, 27. Juni um 20 Uhr 
Zum Sommeranfang präsentieren die Altrego 
Singers Liestal Kanons aus verschiedenen Zei-
ten und Orten und laden das Publikum zum 
Mitsingen ein. Freier Eintritt - Kollekte

Für Kurzentschlossene

Mit der Firmgruppe fahren wir über Auffahrt 
nach Taizé. Im Bus hat es noch Platz. Bist du 
interessiert, kurzentschlossen und mutig? 
Dann melde dich und komm mit. 
Informationen und Anmeldung bei Sabine 
Brantschen.

Lange Nacht der Kirchen

Freitag, 23. Mai in der Kapelle Hölstein
Bei uns feiern wir diese lange Nacht mit dem 
Taizégebet in der Kapelle Hölstein. Im Sinne 
von Taizé achten wir auf Stille und Einfach-
heit. Es geht um die sinn- und kraftstiftende 
Gemeinschaft von singenden, schweigenden 
und betenden Menschen und ihre Begegnung 
mit Gott. 
Im Anschluss sind Sie herzlich zu einem Apé-
ro im Sunnewirbel eingeladen.

Gottesdienst in der  
Kapelle Hölstein

Der Mai ist ja der Mariamonat. Doch wer ist 
Maria? Einfach eine Frau? Eine überragende 
Mutter? Die unerreichbare Königin? Einfach 
die Mutter Jesu? 
Die Jungfrau oder eine junge Frau? 
Gottes weibliche Seite? Oder….
Wer immer sie ist, sie hat geprägt. Uns. Den 
Glauben und auch Jesus. Herzliche Einladung 
zum Gottesdienst in der Kapelle, die der Maria 
geweiht ist.

Gottesdienste

Freitag, 16. Mai
11.30 Waldenburgertal

Beten für den Frieden

Samstag, 17. Mai
15.30 Waldenburgertal

Fiire mit de Chliine 
ref. Kirche St. Peter, Oberdorf

18.00 Waldenburgertal
Santa Messa

Sonntag, 18. Mai
10.00 Waldenburgertal

Gottesdienst 
Willkommen: Marie-Therese 
Beeler 
Kollekte: Verpfl. des Bischofs

Montag, 19. Mai
10.30 Waldenburgertal

Ökum. Gottesdienst 
im Gritt Seniorenzentrum

Freitag, 23. Mai
19.00 Waldenburgertal

Taizé Gebet mit anschl. Apéro 
Kapelle Hölstein

Sonntag, 25. Mai
10.00 Waldenburgertal

Gottesdienst, Kapelle Hölstein 
Kollekte: Mediensonntag

Montag, 26. Mai
10.30 Waldenburgertal

Ökum. Gottesdienst 
im Grittseniorenzentrum

Veranstaltungen

Freitag, 16. Mai
17.00 KinderKirche

Samstag, 17. Mai
09.00 Sola Vorbereitung
15.00 Kleidertausch in der Arche

Sonntag, 18. Mai
09.00 Sola Vorbereitung

Montag, 19. Mai
09.30 Sprachcafé in der Arche

Deutsch üben

Donnerstag, 22. Mai
08.30 ERG-Tag Sekundarschule

Waldenburgertal
19.00 KGR-Sitzung

Freitag, 23. Mai
12.15 Mittagessen in der Arche

Anmeldung bis Do. 18.00 Uhr
19.00 Spielabend, Arche

Frauenverein

Montag, 26. Mai
09.30 Sprachcafé in der Arche

Deutsch üben

Mittwoch, 28. Mai
18.00 Abfahrt nach Taizé

mit der Firmgruppe
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Seelsorgeverband 
Ergolz
Pfarreien

Gelterkinden Maria Mittlerin 
Sissach Sankt Josef

Kontakte

Gemeindeleitung
Bischofsvikariat St. Urs

Leitender Priester
Pater Jacek Kubica 
Tel. 079 359 58 73 
jacek.kubica@rkk-gelterkinden.ch

Leitungsassistenz
Carolin Böhi 
Tel. 079 298 04 08 
carolin.boehi@rkk-sissach.ch

Sekretariat Gelterkinden
Brühlgasse 7, 4460 Gelterkinden 
Tel. 061 981 11 25 
sekretariat@rkk-gelterkinden.ch 
www.ssv-ergolz.ch 
Lorenza Tomeo 
Di bis Do 9.00 bis 11.30 Uhr 
Di 14.00 bis 17.00 Uhr

Sekretariat Sissach
Felsenstrasse 16, 4450 Sissach 
Tel. 061 971 13 79 
sekretariat@rkk-sissach.ch 
www.ssv-ergolz.ch 
Tanja Engel  
Di bis Do 9.00 bis 11.30 Uhr 
Di 14.00 bis 17.00 Uhr

Kirchlicher regionaler Sozialdienst
Gabriele Theiss, Sozialarbeiterin 
Tel. 076 261 31 25 
Sozialberatungen (ohne Anmeldung) 
Sissach, Mi 13.30 bis 16.00 Uhr 
Gelterkinden, Do 9.00 bis 11.30 Uhr 
gtheiss@caritas-beider-basel.ch

Kollekten

Samstag, 17. Mai und Sonntag, 18. Mai: St. 
Josefskollekte für Stipendien an zukünftige 

Priester, Diakone, Theologinnnen und Theo-
logen
Sonntag, 25. Mai: Diözesane Kollekte für ge-
samtschweizerische Verpflichtungen des Bi-
schofs 

Rückblick Erstkommunion-
feiern in Sissach und 
 Gelterkinden 

Am vorletzten Sonntag, dem 4. Mai, haben in 
unserer Pfarrei Sissach 19 Kinder in zwei 
Gruppen ihr Erstkommunionfest gefeiert und 
zum ersten Mal Jesus in der heiligen Kommu-
nion empfangen. Am letzten Sonntag, dem 11. 
Mai, haben in Gelterkinden 13 Kinder eben-
falls zum ersten Mal Jesus in der heiligen 
Kommunion empfangen.
Ein herzliches Dankeschön an alle Mitwirken-
den sowie an alle Pfarreiangehörigen und 
Gäste, die dieses Fest gemeinsam mit unseren 
Erstkommunikanten gefeiert haben.

Bilder: Giacomo Fertig

MITTEILUNGEN 
GELTERKINDEN

JuBla Gelterkinden

Sommerlager 2025
Mission Monsterparty
Datum: 28. Juni bis 12. Juli
Wo: Beatenberg, Bern, Art: Hauslager
Elternabend: 11. Juni, Reisegottesdienst: 21. 
Juni, Altersgruppe: 7 bis 14 Jahre, Kosten: 
400.- für 1 Kind, 750.- für 2 Kinder, 900.- für 
3 Kinder
Möchtest du gerne lustige Abenteuer in der 
Jubla erleben? Bist du gerne draussen und hast 
Freude an verschiedensten Spielen? Dann bist 
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du im Sommerlager genau richtig! Von Fuss-
ball und Geländespielen über basteln bis hin 
zu Lagerlieder singen ist in der Jubla für jede 
und jeden etwas dabei. Haben wir dein Inter-
esse geweckt? Dann melde dich noch heute an. 
Wir freuen uns auf dich!
Worauf wartest du also noch?
Kontaktperson: Noah Rehmert, Email: ngreh-
mert@gmail.com, Tel.: 078 835 96 68

Voranzeigen Gelterkinden

Kirchgemeindeversammlung
Dienstag, 3. Juni, 19.30 Uhr, im Pfarreisaal
Traktanden:
1. Begrüssung und Entschuldigungen
2. Kurze Besinnung durch leitender Priester 
P. Jacek Kubica
3. Wahl der Stimmenzähler:in
4. Genehmigung des Protokolls der ao. KGV, 
10.04.2025
5. Genehmigung der Traktanden
6. Jahresrechnung 2024
6.1. Vorstellung mit Detail-Anmerkungen
6.2. Bericht der Prüfungskommission (Revi-
sorenbericht KG und SSV)
6.3. Genehmigung der Jahresrechnung 2024
7. Kreditbegehren Ausführung Renovationen
7.1. Projektvorstellung, inkl. Finanzierung
7.2. Antrag Fremdfinanzierung: Bankkredit 
CHF 358'000.00, inkl. Erhöhung bestehenden 
Schuldbrief auf EFH Brühlgasse 9
7.3. Antrag Restbetrag: Entnahme aus Vorfi-
nanzierung
8. Stellenplan
8.1. Information gemeinsamer Stellenplan 
Seelsorgeverband Ergolz (SSV)
8.2. Genehmigung Stellenplan der Kirchge-
meinde Gelterkinden
8.3. Entscheid über Beschwerde wegen fehlen-
dem Stellenplan SSV Ergolz
9. Vertrag Seelsorgeverband Ergolz
9.1. Information über Revisionsantrag Ver-
bandsrat SSV

9.2. Genehmigung der Kündigung des Ver-
trags auf 31.07.2025
9.3. Prüfauftrag an Revisoren SSV zur Revi-
sion des SSV-Budgets 2026, z.H. KGR
10.  Information des Kirchgemeinderates
10.1. Kirchlich Regionaler Sozialdienst (KRSD), 
Vertragserneuerung ab 2026, Stand
10.2. Ausarbeitung neue Verträge Einzug 
Steuerprovision mit Einwohnergemeinden / 
Gebiet Kirchgemeinde
11. Information aus der Pfarrei
12. Verschiedenes / Anträge und Einladung 
zum Apéro
Der Kirchgemeinderat hat die Traktanden zu-
handen der ord. KGV, 03.06.2025 verabschie-
det. Die Traktanden sind veröffentlicht: im 
Pfarrblatt Lichtblick (Ausgabe Nr. 11) und 
Homepage, unter Kirchgemeinde und in den 
Schaukästen ausgehängt.
Die zu behandelnden Unterlagen liegen ab 
20.05.2025 in Kirche und Pfarramt zur öffent-
lichen Einsicht und Mitnahme auf und sind 
auf unserer Homepage aufgeschaltet.
Für den Kirchgemeinderat 
Cordula Schneider, Präsidentin

MITTEILUNGEN 
SISSACH 

Festgottesdienst an der 
MEGA 2025: 
«MEGA-Hoffnung»

Sonntag, 18. Mai, 10.00 Uhr, Grosses Fest-
zelt, Postplatz Sissach
Reformierte Kirche, katholische Pfarrei und 
BewegungPlus feiern im Rahmen von Sissach 
2025 gemeinsam! 
Grusswort durch den Gemeindepräsidenten 
von Sissach, Peter Buser.
Musikalisch wird die Feier durch die fröhliche 
Blasmusik Bienental umrahmt.

Durch die Liturgie führen der reformierte 
Pfarrer Matthias Plattner, Gemeindeleiter Be-
wegungPlus Cédric Laghi sowie Diakon Mar-
tin Tanner, welcher die katholische Kirche 
vertritt.
Die Feier kann auch zuhause gemütlich via 
Livestream verfolgt werden, zeitversetzt auch 
in der Folgewoche: via refsissach.ch 
Anschliessend Apéro im Festzelt.

Krankenkommunion und 
Krankensalbung

Krankenkommunion und Krankensalbung 
sind jederzeit möglich. Bitte rufen Sie Pater 
Jacek Kubica an, Tel. 079 359 58 73.

Voranzeigen Sissach 

Kirchgemeindeversammlung 
Donnerstag, 12. Juni, 19.30 Uhr, im Centro
Traktanden:
1. Begrüssung und Entschuldigungen
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Genehmigung der Traktandenliste
4. Protokoll der Kirchgemeindeversammlung 
vom 21.11.2024
5. Information Jahresrechnung 2024 SSV
6. Jahresrechnung RKK Sissach 2024
a. Präsentation
b. Genehmigung und Revisorenbericht
7. Informationen aus dem Kirchgemeinderat
a. Information Neubau JOSN
8. Diverses 
Das Protokoll der letzten Kirchgemeindever-
sammlung vom 21.11.2024 sowie die Rech-
nung 2024 liegen ab dem 27. Mai 2024 zur 
Einsicht oder Mitnahme in der Kirche und im 
Sekretariat auf. Sie finden die Unterlagen auch 
auf der Homepage unter www.rkk-sissach.ch.
Für den Kirchgemeinderat 
Maria Gaetani, Präsidentin

Gottesdienste

Gelterkinden

Sonntag, 18. Mai
11.00 Gelterkinden

Kommunionfeier 
mit Jürgen Roos

19.00 Gelterkinden
Maiandacht

Dienstag, 20. Mai
18.00 Gelterkinden

Eucharistiefeier

Donnerstag, 22. Mai
10.00 APH Zentrum Ergolz, Ormalingen

Ökumenischer Gottesdienst
17.30 Gelterkinden

Rosenkranz und 
Beichtgelegenheit

18.00 Gelterkinden
Eucharistiefeier

Freitag, 23. Mai
10.30 APH zum Eibach, Gelterkinden

Ökumenischer Gottesdienst
19.00 Gelterkinden

Anbetung und Lobpreis 
mit Taizé-Liedern

Samstag, 24. Mai
14.00 Gelterkinden

Trauung 
Angela Dimasi und Gary Zaugg

19.00 Gelterkinden
Jugendgottesdienst 
anschl. Treffen im Pfarreisaal
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Sonntag, 25. Mai
09.30 Gelterkinden

Eucharistiefeier 
Pater Jacek Kubica 
Jahrzeit für 
Mathilde Schaub-Kech

19.00 Gelterkinden
Maiandacht

Dienstag, 27. Mai
18.00 Gelterkinden

Eucharistiefeier

Donnerstag, 29. Mai
Auffahrt
09.00 Gelterkinden

Eucharistiefeier 
an Christi Himmelfahrt

10.00 APH Zentrum Ergolz, Ormalingen
Ökumenischer Gottesdienst

10.30 Im Park Gelterkinden
Ökumenischer 
Auffahrtsgottesdienst

Freitag, 30. Mai
10.30 APH zum Eibach, Gelterkinden

Ökumenischer Gottesdienst

Sissach

Samstag, 17. Mai
18.00 Sissach

Eucharistiefeier 
P. Choothamparambil

Sonntag, 18. Mai
10.00 Sissach, im grossen Festzelt auf 

dem Postplatz
Ökumenischer Festgottesdienst 
MEGA 
mit der Blasmusikformation  
"Bienentaler" 
mit dem ökumenischen Team 

19.00 Sissach
Maiandacht 

Mittwoch, 21. Mai
09.15 Sissach

Ökumenische Morgenfeier 
17.30 Sissach

Beichtgelegenheit
18.00 Sissach

Eucharistiefeier 

Donnerstag, 22. Mai
15.00 APH Homburg, Läufelfingen

Ökumenische Andacht 

Freitag, 23. Mai
10.15 APH Jakobushaus, Thürnen

Ökumenische Andacht 
21.00 Reformierte Kirche Sissach

Ökumenischer Taizé-Gottes-
dienst

Sonntag, 25. Mai
09.00 Sissach

Eucharistiefeier der Portugiesen
11.00 Sissach

Eucharistiefeier 
Pater Jacek Kubica 
Gedächtnis: Rayappu Mariampillai

19.00 Sissach
Maiandacht

Mittwoch, 28. Mai
09.15 Sissach

Ökumenische Morgenfeier 
18.00 Sissach

Eucharistiefeier dt./ital. zu 
Christi Himmelfahrt mit den 
Erstkommunikanten 
Don Raffaele Buono 

Freitag, 30. Mai
18.00 Sissach

Eucharistiefeier zum 10-jährigen 
Rosarenkranzgebet  
Pater Jacek Kubica 

19.00 Sissach
Rosary Prayer

Veranstaltungen

Gelterkinden

Dienstag, 20. Mai
12.15 Gelterkinden - Pfarreisaal, 

Offener MittagsTisch
Anmeldungen bitte bis 
Montag ans Pfarramt, 
Tel. 061 981 11 25

14.00 Gelterkinden - Pfarreisaal,  
Für Senioren:
Jass- und Spielnachmittag

Dienstag, 27. Mai
12.15 Gelterkinden - Pfarreisaal, 

Offener MittagsTisch
Anmeldungen bitte bis 
Montag ans Pfarramt, 
Tel. 061 981 11 25

Donnerstag, 29. Mai
14.00 Gelterkinden - Pfarreisaal

Ritrovo Pensionati Italiani

Freitag, 30. Mai
20.00 Konzert 

14. Europäisches Jugendchor 
Festival Basel

Unsere Trauungen

Gelterkinden

Angela Dimasi und Gary Zaugg geben sich 
am 24. Mai das Ja-Wort. Wir gratulieren 
herzlich und wünschen dem Brautpaar 
Gottes Segen auf dem gemeinsamen 
Lebensweg.

Unsere Verstorbenen

Gelterkinden

† Gestorben aus unserer Pfarrei ist im 
64. Altersjahr Orazio Cordeddu aus 
Gelterkinden. Gott schenke ihm das 
ewige Leben. Den Angehörigen entbieten 
wir unser herzliches Beileid.

Sissach

† Gestorben aus unserer Pfarrei ist im 93. 
Altersjahr Paul Erne aus Läufelfingen. 
Gott schenke ihm das ewige Leben. Den 
Angehörigen entbieten wir unser 
herzliches Beileid.
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MCI Liestal-Sissach-Gelterkinden 

Kontakte

Pfarreileitung
Don Raffaele Buono 
Natel 079 935 92 18 
rbuono@gmax.ch

Pfarramt/Sekretariat
Concetta Iazurlo 
Rheinstrasse 20, 4410 Liestal 
Di & Do 9.00–12.00, 076 379 69 67 
Missione Liestal Tel. 061 921 37 01 
mcil@vtxmail.ch

AVVISI

Battesimi
Domenica 25.05.2025, nella chiesa Bruder 
Klaus di Liestal, alle ore 11.30, riceveranno il 
sacramento del Battesimo i piccoli Manto 
Noah, di Oberdorf e Compagnino Malia, di 
Kaiseraugst. Auguriamo alle famiglie gioia e 
felicità. 

Defunti
Mercoledì 30.04.2025 è deceduto il Signor Ver-
narelli Claudio, di anni 90, abitante a Fren-
kendorf. Giovedì 01.05.2025 è deceduto il Si-
gnor Cordeddu Orazio, di anni 64, abitante a 
Gelterkinden. Alle famiglie sentite condogli-
anze da parte della comunità.
Papa Leone XIV
L'otto maggio scorso é stato eletto dal Concla-
ve il nuovo Papa Leone XIV. Statunitense di 
nascita ma figlio di immigranti, diventato 
frate agostiniano, ha soprattutto esercitato 
come missionario in America latina, diven-
tando vescovo di una diocesi del nord del Perù. 
Ultimamente fu creato da papa Francesco car-
dinale e prefetto alla Congregazione romana 
che designa i vescovi nel mondo. Ci ha scalda-
to il cuore nel suo saluto iniziale: "Dio ci vuo-
le bene, Dio vi ama tutti, e il male non prevar-
rà! Siamo tutti nelle mani di Dio. Pertanto, 
senza paura, uniti mano nella mano con Dio 
e tra di noi andiamo avanti! Siamo discepoli 
di Cristo. Cristo ci precede. Il mondo ha bisog-
no della sua luce. L'umanità necessita di Lui 
come del ponte per essere raggiunta da Dio e 

dal suo amore. Aiutateci anche voi, poi gli al-
tri a costruire ponti, con il dialogo, con l'in-
contro, unendoci tutti per essere un solo po-
polo sempre in pace". Ci impegniamo fin da 
subito a pregare per lui.

Gottesdienste

Samstag, 17. Mai
18.00 Oberdorf, Santa Messa

Sonntag, 18. Mai
09.30 Sissach, Santa Messa
11.30 Liestal, Santa Messa

Donnerstag, 22. Mai
18.00 Liestal, Santa Messa

Sonntag, 25. Mai
11.30 Liestal, Santa Messa
18.00 Sissach, Santa Messa
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 18. Mai
5. Sonntag der Osterzeit: Apg 14,21b–
27; Offb 21,1–5a; Joh 13,31–33a.34–35

Sonntag, 25. Mai
6. Sonntag der Osterzeit:  
Apg 15,1–2.22–29; Offb 21,10–14.22–23; 
Joh 14,23–29

Donnerstag, 29. Mai
Christi Himmelfahrt: Apg 1,1–11; Eph 
1,17–23 oder Hebr 9,24–28;10,19–23; 
Lk 24,46–53

Veranstaltungen 

Zmorge für Frauen  
von Frauen

Der Frauenbund Basel-Stadt lädt jeden 
letzten Dienstag im Monat zu einem 
Zmorge mit spirituellem Impuls und 
Segen ein im Begegnungszentrum, 
Nonnenweg 21, 4055 Basel. Das 
nächste Treffen findet am Dienstag, 
27. Mai, von 9 bis 11 Uhr statt. Freiwil-
liger Kostenbeitrag auf Spendenbasis. 
Anmeldung bis zwei Tage vor dem 
Anlass: 061 272 3544 oder info@
frauenbund-basel.ch

Europäisches 
 Jugendchorfestival

Jugendchöre aus 13 Ländern und 
diverse Formationen aus allen Sprach-
regionen der Schweiz treffen sich zum 
europäischen Jugendchorfestival. Vom 
28. Mai bis zum 1. Juni präsentieren die 
jungen Sänger und Sängerinnen in 
rund 50 Veranstaltungen Chormusik 
auf höchstem Niveau. Neben der hohen 
musikalischen Qualität steht auch die 
Begegnung der Jugendlichen unterein-

ander und mit der Bevölkerung im 
Zentrum des Festivals. Wer gerne einen 
Gottesdienst mit musikalischer Umrah-
mung eines Festivalchores besuchen 
möchte, tut dies am Auffahrtsmorgen 
in einer der dafür ausgewählten zehn 
Kirchen in der ganzen Region Basel. 
Details zum kompletten Programm 
unter www.ejcf.ch

Ehevorbereitung in Basel

Für Paare vor und kurz nach der 
Hochzeit bietet die Ehe- und Partner-
schaftsberatung der Röm.-kath. Kirche 
Baselland am Samstag, 21. Juni, von 10 
bis 18 Uhr sowie am Sonntag, 22. Juni, 
von 10 bis 13 Uhr eine Ehevorbereitung 
an. Gemeinsam mit Theologen/innen,
Eheberatern/innen, Psychologen/innen 
und Familienmenschen können Fragen 
zu Ehe und Familie zur Sprache 
gebracht werden. Zudem gibt es 
Wissenswertes zur kirchlichen Hoch-
zeit und der Dynamik von Paarbezie-
hungen. Veranstaltungsort: Pfarrei-
heim L’Esprit Heiliggeist, 
Laufenstrasse 44, 4053 Basel. Anmel-
dung bis zum 6. Juni  
unter 061 462 17 10 oder  
info@paarberatung-kathbl.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Sonntag, 18. Mai 
Katholischer Gottesdienst aus der 
Pfarre Koppl bei Salzburg. ServusTV, 
8.55 Uhr
Katholischer Gottesdienst aus der 
Basilika Sonntagsberg/Niederöster-
reich. ZDF/ORF2, 9.30 Uhr
Sternstunde Religion: Alles über Maria 
– dieses obskure Objekt der Begierde. 
Keine Frau wurde in den letzten 2 000 
Jahren so oft dargestellt wie die Mutter 
Jesu. Welche Rolle spielte Maria als 
weibliches Ideal in einer patriarchalen 
Gesellschaft? Welchen Wandel machte 
die Ikonografie durch, und welche 

Vorstellungen sind im Unterbewusstsein 
der westlichen Welt verankert? Die 
zweiteilige Dokumentation beleuchtet 
die Ambivalenz einer Figur, deren 
Darstellung sich in der Neuzeit vom 
Frauenbild ihres Sohnes abkehrt, und 
zeigt den Ursprung mancher noch heute 
fest verankerten Vorstellungen. Der erste 
Teil untersucht, was die zahlreichen 
Marien-Darstellungen über ihre jeweilige 
Entstehungszeit aussagen und welche 
Bedeutung Maria für unsere heutige 
Gesellschaft hat. SRF1, 10.05 Uhr

Sonntag, 25. Mai 
Katholischer Gottesdienst  
aus der Pfarre Loich/Niederösterreich. 
ServusTV, 8.55 Uhr
Sternstunde Religion: Alles über Maria 
– Der Kult um die Superheilige. Die 
Geschichte der Darstellung der Mutter 
Jesu beginnt mit der Entstehung des 
Christentums und reicht bis weit in die 
Gegenwart. Berühmte und weniger 
berühmte Werke bilden den roten 
Faden des zweiten Teils des Dokumen-
tarfilms «Alles über Maria», der die 
vielen Facetten der Mariengeschichte 
aus religiöser, politischer, anthropolo-
gischer, moralischer, aber auch ästheti-
scher Perspektive beleuchtet. Neugierig 
und humorvoll hinterfragt Isabelle 
Brocard das Bild Marias als weibliches 
Ideal in einer patriarchalischen 
Gesellschaft, den Platz von Frauen 
unter männlichen Heiligenfiguren und 
die Rolle von Individualität im 
 Religiösen. SRF1, 10.05 Uhr

Donnerstag, 29. Mai
Auffahrtsgottesdienst aus Scherpen-
heuvel in Belgien, SRF1, 11 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst aus 
Graz-Christkönig-Eggenberg/ 
Steiermark. ORFIII, 10 Uhr

Wort für deinen Tag
Telebibel, 061 262 11 55;  
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF2 Kultur/Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn- und feiertags  
um 10 Uhr, www.radiopredigt.ch,  
032 520 40 20

Agenda
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Filmtipp

Quir

In der Peripherie von Palermo gibt es ein kleines, buntes 
Lederwarengeschäft. Gino Campanella und Massimo Milani 
betreiben den Laden und stellen die Taschen selbst her. Die 
zwei sind nicht nur Geschäftspartner, sondern auch ein 
Liebespaar – seit 42 Jahren. In Italien sind sie bekannt, weil 
sie sich für die Rechte anders sexueller Menschen engagierten 
und dies heute noch tun. Darum ist der bunte Laden auch ein 
Treffpunkt für Menschen, die irgendwie nicht der Norm 
entsprechen: Vivian, die sich in einer Transition befindet, 
Charly, der sich so sehr nach seiner illustren Vergangenheit in 
Hollywood sehnt, und Ernesto, der die Bühne verlassen hat, 
um seine sterbende Mutter zu pflegen. Aber auch Kritikerin-
nen und Skeptiker sind im Laden willkommen. Mit Geduld und 
Humor hören Massimo und Gino zu, und gemeinsam stehen 
sie ein für die Liebe zu sich selbst und zu anderen Menschen, 
egal welchen Geschlechts.

Eva Meienberg

«Quir», Schweiz 2024, Regie: Nicola Bellucci;  
Besetzung: Gino Campanella, Massimo Milani,  
Ernesto Tomasini, Charly Abbadessa, Vivian Bellina
Kinostart: 8. Mai

Musikerinnen und Musiker gesucht

Baden braucht Sie!

An der Badener Fronleichnachmsprozession am Donnerstag, 
19. Juni, wagen der leitende Priester Stefan Essig und der 
Pfarreileiter Claudio Tomassini ein ungewöhnliches Experiment. 
Für die Begleitung der traditionellen Fronleichnamsprozession 
suchen die beiden Seelsorger Musikerinnen und Musiker für ein 
Ad-hoc-Orchester.

«Wir machen aus der Not eine Tugend», erklärt Pfarreileiter 
Claudio Tomassini, «denn die Brassband Badenia Untersiggenthal, 
die während Jahrzehnten die Prozession begleitet hat, bringt 
dieses Jahr nicht genügend Musikanten zusammen und hat 
abgesagt.» Damit die Prozession dennoch in gewohnter Form 
stattfinden kann, braucht es Ihren Einsatz. Alle, die ein Blech- 
oder Holzinstrument spielen, können sich ab sofort und bis 
spätestens am Montag, 19. Mai, per Telefon 056 222 57 15 oder 
per E-Mail an pfarramt@pfarreibaden.ch melden. Die Initianten 
erhoffen sich, dass sich vielleicht auch pensionierte Musik-
lehrpersonen sowie ehemalige Musikantinnen und Musikanten 
melden und ein «musikalisches Wunder» möglich wird. Ebenso 
können komplette Musikgesellschaften oder Teilformationen aus 
anderen  Ortschaften teilnehmen.

Wer sich anmeldet , erhält alle Infos und die Noten für zwei 
Prozessionsmärsche, die für alle Stimmen und Instrumente zur 
Verfügung stehen. Alle Mitwirkenden proben die beiden Musik-
stücke selbst im Voraus. Am Samstag, 14., oder Montag, 16. Juni, 
findet um 19 Uhr bei der Stadtkirche Baden eine gemeinsame 
Musik- und Marschprobe statt. Für die musikalische Leitung 
steht ein professioneller und erfahrener Dirigent zur Verfügung.

Sollte das Experiment gelingen, soll es gebührend gefeiert 
werden: Die beiden Seelsorger laden alle Mitwirkenden zu einem 
musikalischen Galadiner ein und werden höchstpersönlich  
die musikalische «Fronleichnamsformation» bekochen und ein 
kulinarisches Halleluja aus der Küche zaubern.
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Beten mit dem Smartphone
«Beten, wie geht das eigentlich? Wie 
spreche ich Gott an? Und was sage ich 
denn da?» Sicherlich gibt es viele Men-
schen, die gerne beten oder mit Gott  
ins Gespräch kommen würden, die aber 
nicht die richtigen Worte finden oder 
nicht wissen, wie und wo sie anfangen 
sollen. Wenn es euch auch so geht, ha-
ben wir hier eine Idee für euch.

Leonie Wollensack

Digitales Gebetsnetzwerk 
Die Jesuiten in Zentraleuropa – das sind 
die europäischen Mitglieder einer ka-
tholischen Ordensgemeinschaft – haben 
2023 eine App gestartet, mit der Men-
schen täglich mit Anleitung und Impulsen 
aus dem Evangelium beten können. 
Das tägliche Gebet soll den Menschen 
helfen, Distanz von ihrem Alltag zu 
gewinnen, Antworten auf alltägliche 
Fragen zu finden, ihr Leben zu reflek-
tieren und einen guten Umgang mit 
sich selbst, ihren Mitmenschen und der 
Schöpfung zu üben.
Im April dieses Jahres wurde die App 
noch um andere Rubriken erweitert. Neu 
ist unter anderem die Rubrik «Beten mit 
meinem Alltag». Hier finden Interessier-
te Gebetsimpulse zu Themen wie zum 
Beispiel «frei oder unfrei». Die Betenden 
werden angeleitet, aufmerksam wahrzu-
nehmen, wo sie sich im Alltag eingeengt, 
belastet oder bedrückt fühlen und 
zugleich die Räume zu erspüren, in denen 
sich Freiheit eröffnet, damit sich auf 
den Weg dorthin machen können.

Beten hilft, wieder bei sich 
anzukommen

Für viele Menschen ist das Gebet im 
Alltag kaum noch präsent. Warum es 
trotzdem noch oder wieder eine Rolle 
im Leben der Menschen spielen kann? 
Wir haben mit einem der Mitgrün-
der der App gesprochen – mit Pater 
Martin Föhn, der in der Gemeinschaft 
in Basel lebt und wirkt. Er sagt: «Das 
Gebet bleibt eine wichtige Praxis, weil 
es eine Möglichkeit ist, um mit uns 
selbst und mit dem, was uns übersteigt, 
in Kontakt zu kommen. Das Gebet hilft 
uns, nach innen zu schauen. Wir sind 
heutzutage sehr ins Aussen gezogen 
durch soziale Medien oder Werbung, 
die alle unsere Aufmerksamkeit haben 
wollen. Beim Gebet geht es darum, nach 
innen zu kommen, wieder Herr über die 
eigene Aufmerksamkeit zu werden. Ich 
merke, dass ich mich nicht von aussen 
bestimmen lassen muss. In mir drin gibt 
es einen reichen Schatz zu entdecken.»

Die Menschen dahinter 
Ehrenamtliche Theologinnen und 
Theologen und mehr als 20 Freiwillige 
verfassen die Gebete und Reflexionen, 
lesen Korrektur und sprechen die Tex-
te für die App ein. 
Pater Martin Föhn ist es wichtig zu 
betonen: «Im digitalen Raum finden 
Suchende sehr viele verschiedene An-
gebote. Wir können garantieren, dass 
die Inhalte unserer App ignatianisch 
fundiert sind. Wir möchten den Men-
schen ein Angebot im digitalen Raum 
machen, das ihnen einen Nutzen für ihr 
geistliches Leben bringt, Nahrung für 
die Seele.»

Ewelina Bajor und Pater Martin Föhn haben die App «einfach beten» 
mitinitiiert. Damit möchten sie Menschen einen digitalen spirituellen 
Ort zum Auftanken geben.
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Auch wenn die meisten Menschen ehrenamtlich an der kostenlosen App mitarbeiten, 
freuen sich die Jesuiten über Spenden, um die laufenden Kosten zu decken. 
Hier können Sie spenden:

Überweisung
Empfänger: Verein der Jesuiten in der Schweiz, Bad Schönbrunn, 6313 Edlibach 
IBAN: CH03 0900 0000 1579 2559 8 
BIC: POFICHBEXXX
Verwendungszweck: einfach beten!
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